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Inland, 

Reber den Zuſtand des Kirchen⸗ und Schulweſens 
im Bezirke der König. Regierung zu Poſen am Ende des v. 
J. lieſt man folgendes in der Staatszeitung: Was zunuͤchſt 
das Kirchen weſen betrifft, fo war um dieſe Zeit die Ein⸗ 
nichtung von 6 neuen evangeliſchen Kirchenſpſtemen ihrer Ber 
endigung nahe; 16 vagirende evangeliſche Gemeinden wurden 
nahe gelegenen Kirchen eingepfarrt, 39 evangeliſche und 216 
katholiſche Kirchen- und Pfarr⸗Bauten waren in Bearbeitung. 
An beftitigten Vermaͤchtniſſen und Geſchenken erhielten die 
evangeliſchen Kirchen 451 Thaler und die katholiſchen 9953 
Thaler. — Das Schulweſen gewinnt immer mehr an aͤußerer 
Theilnahme und an innerem Leben. Die Einwohner übers 
zeugen ſich von der Wohlthaͤtigkeit eines guten Schulunter⸗ 
richts, und bringen bereitwillig die noͤthigen Opfer, um ihn 
ihren Kindern zu theil werden zu laſſer. Im vergangenen 
Jahrs find 40 neue chriſtliche, und 7 neue juͤdiſche Schulſy⸗ 
ſteme für 5102 bisher ohne allen Unterricht geweſene Kinder 
eingerichtet, 42 neue Schulhaͤuſer find erbaut, und 20 fruͤ⸗ 
der zu andern Zwecken beſtimmte Gebäude zu Schuthaͤuſern 
eingerichtet, alſo überhaupt 62 neue Schulgebäude gewonnen, 
und 72 bedeutende Reparaturbauten an Schulhaͤuſern ausge⸗ 
führt, außerdem aber 13 ſtaͤdtiſche Schulen, theils um 
eine Klaſſe mit einem neuen Lehrer erweitert, theils neu ge⸗ 
gründet worden. Von den jüdifhen ſchulfähigen Kindern 
beſuchen jetzt 7092 regelmäßig, theils chriſtliche, theils die 
vorhandenen juͤdiſchen Schulen. Ganz vorzuͤglich aber beweiſt 
der fortwährend zunehmende Beſuch der Sonntagsſchulen, daß 
die Einreohner des Regierungs⸗Bezirks immer mehr wünſchen, 
ſich die früher ihnen nicht mitgetheilten Kenntniſſe noch anzus 
3 Die vorhandenen 573 Sonntags⸗Schulen zählten 
nämlich im vergangenen Jahre an Kindern bis zum 14ten Jahre 
4835 Knaben und 4683 Mädchen, an Perſonen über 14 Jahre 
ale (an Lehrlingen, Knechten, Maͤgden, ſogar einigen Ge⸗ 
felten, Meiſtern und Haus frauen) 13,708 Perfonen 
männlichen und 11,161 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 
“ifo 34,387 Schüler und Schülerinnen. Die bereits früher 
vorhandenen 9 Anſtalten für verwaiſte und verwahrloſte Kin⸗ 
der find in dem vergangenen Jahre durch 5 neue vermehrt 


Donnerſtag den 20. November. 


1834. 


worden, von denen einige zwar allerdings von beſchraͤnktem 
Umfange ſind, alle jedoch von dem guten Sinn der Stifter 
zeigen. 
Deut ſchland. 5 

Muͤnchen, 8. Nov. Mit dem General v. Heideck, 
der hier in Baͤlde erwartet wird, ſollen mehrere Baieriſche Of⸗ 
fiziere, nämlich die HH. Herdegen, v. Zeech, Fuchs, welche 
in Griechiſchen Dienſte bedeutend vorgerückt ſind, in ihr Va⸗ 
terland zuruͤckkehren. 5 

Dresden, 4. Noobr. In der Verfaſſungs⸗Urkunde 
$. 59. wird beffimmt, daß die bisher beſtandenen Real⸗Ba⸗ 
freiungen gegen angemeſſene Entſchaͤdigungen aufgehoben wer⸗ 
den ſollten. Es galt alſo, die Modalitaͤt und Quantität der⸗ 
ſelben auszumitteln. Man hat durch Berechnung gefunden, 
daß die in den Erblanden und in der Oberlauſitz ausgeſchrie⸗ 
bene Grundſteuer im Durchſchnitt 1,400,000 Thaler betrug. 
Der Betrag, welchen nach Einführung des beſchloſſenen neuen 
Soſtems jedes Rittergut oder ſonſt völlig ſteuerfreies Grunde 
ſtück zu gewähren haben wird, iſt die Summe, für welche es 
Entſchaͤdigung anzuſprechen hat, von der natürlich Alles ger 
kürzt wird, was jedes ſteuerfreie Gut im Jahre 1834 an Ab⸗ 
gabe, welche der Grundſteuer entſprach, namentlich an den ſo⸗ 
genannten Donativ⸗Geldern und dem Beitrag zu den Extra⸗ 
ordinariis (in der Lauſitz bisher Mundgute genannt) bereits 
entrichteten. Der nach jenem Abzug für jedes Rittergut blei⸗ 
bende Mehrbetrag des Steuer⸗Quantunis wird nach Höhe von 
5 PEt. (alſo mit 20) kapitaliſirt, aber es erhält der bisher 
ſteuerfreie Beſitzer dieſe Summe in dreiprocentigen Staatspa⸗ 
pieren aus geantwortet. Stehen dieſe Papiere unter Pari, fo 
Hat der Staat die Wahl, entweder baar zu zahlen, oder die 
Cours⸗Differenz zu vergütigen. Die ganze Operation erfolgt 


natürlich erſt nach der nun auch definitiv befchloffenenen Were’ 


meſſung und Bonitirung des ganzen ſteuerbaren Bodens, theils 
mit der Meßkette, theſis teigonometriſch. Das ganze Reſul⸗ 
tat der Operation if, daß die bisher Befreiten für 5 pct., die 
fie muthmaßlich zu gewähren haben, 3 pCt. echalten ſtatt 5. 
Eine deſondere Modalität tritt bei der bisher ſtattgehabten 
Bier⸗Steuer⸗Befteiung der Rittergüter ein. Auch hier hat 
man angenommen, daß fie für 5 nur 3 erhalten ſollen. Da 


* 
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der Finanz⸗Miniſter von Zeſchau der unbeſtrittene Urheber dies 
ſes Spſtems iſt, fo muß ihm als einem wahren Wohthaͤter des 
Landes die dankbarſte, allgemeine Anerkennung zu Theil wer⸗ 


den, die feine Beſonnenheit, Ruhe und Klugheit auch ſchn 


jetzt erhalten. Sein Name wird in den Annalen Sachſens 
ſtets unvergeßlich bleiben. f 

Leipzig, 5. November. Gleichzeitig mit der feierlichen 
Grundſteinlegung der deutſchen Buchhändterbörfe hat der Boͤr⸗ 
ſen⸗Vorſtand die nunmehr geſchloſſenen Arbeiten uber den Ent⸗ 
wurf zu einem Regulativ für den litterariſchen Rechtszuſtand 
des geſammten Vaterlandes dem Koͤniglichen Regierungskom⸗ 
miſſarius, Herrn von Langenn, uͤbergeben. Ein hiſtoriſcher 
Bericht uber dieſe Arbeiten wird naͤchſtens im Boͤrſenblatte 
erſcheinen. 

Aus Sachſen, 8. Nov. Der Herzog von Koburg hat, 

damit die Vermehrung der Landeseinkuͤnfte durch die Zollreve⸗ 
nüͤen, die Branntwein und Salzſteuer auch dem Lande zu 
gut komme, mit Zuſtimmung der getreuen Stände vom Iſten 
Juli an mehrere Steuern erlaſſen. 
Kaſſel, 8. Novbr. J. K. H. die Churfuͤrſtin, welche 
mit Ihrer Prinzeſſin Tochter Karoline nach Fulda abgereiſt 
iſt, wird, wie es heißt, von da nach Meiningen gehen und 
vielleicht einen Theil des Winters bei ihrer Tochter der regie⸗ 
cenden Herzogin, deren Geſundheits⸗Zuſtand die dekümmerte 
Mutter mit Beſorgniß erfüllt, zubringen. 

Der Geh. Legations⸗Rath Kocher, Kurheſſiſcher Miniſter⸗ 
Reſident am Münchner Hofe, befindet ſich ſchon mehrere Wo⸗ 
chen hier. Wir man hört, wird er Verhaltungs⸗Befehle em⸗ 
pfangen, um die bereits fruͤher mehrmals angeknuͤpften Un⸗ 
terhandlungen mit der Baieriſchen Regierung wegen Abtre⸗ 
tung oder Austauſchung eines von Kurheſſiſchem Gebiete en⸗ 
clavirten Landſtrichs in der Naͤhe von Waͤchtersbach, wo⸗ 
durch von Kurheſſen eine Straße zur Verbindung der Provin⸗ 
zen Fulda und Hanau angelegt werden ſoll, auf diplomati⸗ 
ſchem Wege zum Ziele zu führen. 

Darmſtadt, 8. Nov. Die Bundestags ⸗Be⸗ 
ſchlüſſe, durch welche der zu der allgemeinen Veroffentlichung 
ſich eignende Theil der Reſultate der Wiener Miniſterial⸗Kon⸗ 
ferenzen bekannt gemacht wird, find: geftern dei dem Departe⸗ 
ment der auswaͤrtigen Angelegenheiten angekommen. Dieſel⸗ 
ben bilden ein Heft von 3 Druckbogen und duͤrften, da ſie 
einen Theilbeſtand unſerer Landes⸗Geſebzgebung bilden werden, 

dieſer Tage im Großherzoglichen Regierungs⸗Blatte erſcheinen. 
Frankfurt, 4. November. Wie man hört, iſt an un⸗ 
ſern neugewaͤhlten geſetzgebenden Körper wegen der Finanzꝑ⸗An⸗ 
gelegenheiten alsbald ein Antrag des Senats gelangt, der ſich 
für Beibehaltung der Einkommen = Steuer ausſpricht, 
während die ſtändige Buͤrger⸗Repraͤſentation ſich für die in 
frühern Mittheilungen erwähnte Gewerbe und Ver moͤ⸗ 
gens Steuer erklart. Die geſetzgebende Verſammlung 
wird nun entſcheiden. Dieſelbe hat ſogleich eine Commiſſion 
zu Pruͤfung dieſes Gegenſtandes erwaͤhlt. — Die neue Po: 
Iizei⸗Organiſation iſt als unerledigt von der letzten Verſammlung 
an den Senat zurückgegangen und wird nun ohne Zweifel an 
die jetzige wieder gelangen, wo dann dieſer wichtigen Angele⸗ 
genheit größere Beſchleunigung zu wänſchen wäre. — Die 
Sauerlaͤndiſche Buchhandlung will vom naͤchſten Jahre an hier 

eine Zeitſchrift unter dem Namen Phoͤnix gründen. Als Re⸗ 
dakteur nennt man den talentvollen Duller, und als Mitar⸗ 
Beiter die erſten Schriftſteller Deutſchlands. Ueberhaupt ſie⸗ 


deln ſich gegenwartig hier viele Schelftſteller an. Der unter 
dem Namen Strahlheim bekannte Literat Friedrich beab⸗ 
ſichtigt ebenfalls in Rödelheim eine Zeitſchrift zu gruͤnden. 

Frankfurt, 9. Nov. Wir erfahren aus hoͤchſt acht⸗ 
bater Quelle, daß es dem Grafen Pozzo di Borgo, Kaiſerl. 
ruſſiſchem Botſchafter am Pariſer Hofe, gelungen iſt, einen 
Vertrag zwiſchen den Kaiſern von Deflerreih und Rußland 


und dem Könige Ludwig Philipp in Betreff der orientaliſchen 


Angelegenheit zu Stande zu bringen. Die officielle Kunde 
hievon iſt, dem Vernehmen nach, hier angelangt. (Hamd. 
Korreſp.) 8 
In dem Schwaͤbiſchen Mercur ſtand vor Kurzem 
ein aus Frankfurt eingeſendeter (auch in unſere Zeitung uͤber⸗ 
gegangener) Artikel, worin behauptet wird, das Bankierhaus 
Rothſchild beabſichtige einen Theil feines Vermoͤgens aus dem 
Geſchaͤfte zu ziehen und damit ein Fideicommiß zu gründen. 
Die Angabe ſoll, nach ſicherem Vernehmen, grundfalſch fein. 
Wahr iſt aber, daß das hieſige Haus Rothſchild das Leon⸗ 
hardiſche Haus auf der Zeil angekauft hat. Hr. v. Rotbh⸗ 
ſchild iſt jedoch geſetzlich noch nicht in den Beſitz dieſes Hauſes 
gekommen, da ein hieſiger iſraelitiſcher Bürger keine zwei 
Häufer beſitzen darf. i 

Bremen, 4. Nov. Es liegen in dieſem Augendlick ſie⸗ 
benzehn, ſaͤmmtlich nach den Vereinigten Staaten be⸗ 
ſtimmte Schiffe in unſerem Hafen, die ſchon ſeit laͤnget als 
14 Tagen auf guten Wind warten, um in See zu ſtechen. 
Es iſt dies für die vielen Reiſenden auf dieſen Schiffen, wel⸗ 
che nach Amerika reiſen wollen, ſehr unangenehm. 

; Oeſtrei ch. 

Wien, 11. Novbr. Der Graf von Wrbna iſt zum Kal 

ſerl. Koͤnigl. Oberſt⸗Stallmeiſter ernannt worden. 


Rußland. 

Warſchau, 15. Nov. (Privatn.) In Wolle iſt ſchon rt 
ungefähr 2 Monaten wenig Bewegung, da die gegenwärtige 
Beſchaffenheit der auswärtigen Wollmaͤrkte den Käufern keine 
Veranlaſſung giebt, hier etwas zu unternehmen und Sem 
dungen dahin eben ſo wenig rathſam machen. Dort ſind die 
Preiſe bedeutend geſunken und hier haben fie ſich noch ſo ziem⸗ 
lich behauptet. An feinen Mittel⸗Wollen zeigt ſich bier im Lande 
ſogat eig gewiſſer Mangel, beſonders wenn man gute Wolle 
ſucht. Inlaͤndiſche Fabrikanten haben daher auch wirklich ei⸗ 
nige dergleichen Poſten höher, als früher bezahlt. Dieſe wir 
derſprechenden Verhältniffe erklaren ſich dadurch, daß die Er⸗ 
niedrigung der Wollpreiſe im Auslande nicht in einem ver⸗ 
minderten Wollverbrauch der Fabriken ihren Grund hat. Die 
fer hat ſich ſogar in Folge guter Meffen für Tuch⸗ und Woll 
waaren und der bedeutenden, in England aus Amerika einge⸗ 
troffenen Tuchbeſtellungen, gegen voriges Jahr vermehrt. Es 
iſt beim Sinken der Preiſe hauptſaͤchlich der in Folge einiger 
engliſchen und deutſchen Falliſſements für in das Wollgeſchaͤft 
entſtandene Mißcredit, welcher den Abſchlag verurſacht hat. 
Da man große, ruͤckſichtsloſe Verkaufe von den Fallitmaſſen 
fürchtet, fo entſteht ein allgemeines Streben ſich ſeiner Woll⸗Vor⸗ 
raͤthe zu entledigen, was von den Käufern naturlich benutzt 
wird. Leichtlich konnte man ſich jetzt durch uͤbereilte Verkauft 
eben fo: ſchaden, als früher, durch die uͤbereilten Einkaͤufe. 
Der ungewoͤhnlich anhaltend heiße Sommer wirkte, wie ale 


gemein bekannt, auf den Wuchs der Wolle ſehr nachtheilig / 


und der Futtermangel hat bereits die Schaafteerden bedeu “ 
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tend eebzeirt und wird es im Lauf bes Winters noch mehr 
thun. . 
Rohe Häute haufen ſich immer mehr. Selbſt zur Frank⸗ 
furter a. O. Meſſe, wo ſich doch ſonſt gewöhnlich einige Nach⸗ 
frage zeigt, wurde diesmal wenig gekauft. Man kann anneh⸗ 
men daß fie jetzt 203 billiger, ass früher zu kaufen find. 

Die Volksmenge der Kolonien, welche der ruſſiſch⸗ ame 
tikaniſchen Compagnie zugehören, war am 1. Januar d. J. 
10,710, wovon Ruſſen 676, Kreolen 1040, Aleuten von 
der Kompagnie abhaͤngig 8993. Die verſchiedenen von der 
Kompagnie unabhangigen, im ruſſiſchen Gebiete lebenden Voͤl⸗ 
kerſchaften, find nicht mitgezählt. 

Als 1817 Polen unter die Herrſchaft Rußlands kam, 
betrug. die Feuer⸗Verſicherung auf Gebäude überhaupt f. 
131,663,250. Dagegen Ende vorigen Jahres f. 486,705,000. 
Selbſt ſeit der Revolution oder ſeit Ende 1830 hat ſich die 
Verſicherungsſumme um f. 56,826,025 vermehrt. Wo 
Zahlen ſo klare und unumſtößliche Beweiſe zu Guuſten der in⸗ 
neren Sorgfalt unſerer Verwaltung führen, werden feindliche 
Declamationen auf das gruͤndlichſte widerlegt. 

Am 10ten d. leiſteten in der Sitzung des Adminiſtratiens⸗ 
Mathes, die zu deſſen Mitgliedern ernannten Fuͤrſt Valen⸗ 
tin Radzewil und Graf Koſakowski, den vorgeſchrie⸗ 
denen Eid. 

Fruchtprei fe. 
Das Korſez. 
Waitzen f. 17 — 18. Hafer f. 94 — 10. 
Roggen =» 16 — 17. Kübfen ⸗ 26. 
Gerſte 16. Erbſen 17 — 18. 
Spiritus der Garniz 3 f. 20 kr. unverſteuert. 

Aus Preußen haben ſich Käufer. für Ruͤbſen eingefunden. 
Dies könnte Urſache werden, daß ſeine Preiſe ſich noch er⸗ 
böhten. 

Die uraliſchen Bergwerke bringen jährlich (in 
runden Summen) für 15 Mill. Rubel Eifen, für 54 Mill. 
R. Kupfer, für 15 Mill. R. Gold und Platin und daneben 
noch Edelſteine und Kochſalz. 

Man rechnet, daß in Jekaterinburg jahrlich etwa 5000 
Deportirte nach Siberien durchpaſſiren. 

Großbritannien. 

London, 5. Nov. Am 30. Okt. hielten die Jriſchen 
Proteſt anten große Muſterung ihrer Streitkräfte zu Hills⸗ 
borough in der Grafſchaft Down (im nordoöſtlichen Irland). 
Die proteſtantiſchen Landeigenthuͤmer trieben ihre Pächter und 
Taglohner zuſammen, und ſogar Katholiken follen unter den 
Schaaren geweſen fein, welche die Erhaltungs⸗Maͤnner in der 
Grafſchaft Down zuſammenbrachten. Den Tagloͤhnern war 
vorher ihr Lohn aus bezahlt worden. Die Orangemaͤnner der 
ganzen Graffhaft waren durch offiziellen öffentlichen Befehl 
ipres Großmeiſters, Deputirten u. ſ. w. einberufen. Zu 
Tauſenden zogen die Pächter und Arbeiter hinter den Vefigern 
des Bodens, von dem ſie leben, her; jeder der anweſenden 
kords, wie die Marquis Londonderry und Dowyſhire, die 
Lords Clamwilliam, Roden u. ſ. w. erſchien mit einem ſol⸗ 
chen Gefolge. Auf dieſe Weiſe waren bei 75,000 Perfonen 
beiſammen. Der erſte Redner bei der Verſammlung war der 
Hauptfechter der Tories im Oberhauſe, Marquls Londonderry. 
Er überſchüttete O'Connel und die Minſſter mit den bitterſten 
Vorwürfen, ohne jedoch Anderes, als Abgedroſchenes, dorzu⸗ 
Mingen. Es wurde im Sinne des edlen Marquis eine Reihe 


von Mefolufionen angenommen, wie z. B., „daß die Er⸗ 
wartungen der katholiſchen Bevölkerung und die Befuͤrchtun⸗ 
gen der Proteſtanten vornehmlich in dem Einfluſſe ihren Grund 
haben, welche meuteriſche Demagogen auf Sr. M. Miniſter 
und das Parlament ſelbſt ausüben. Daß wir uns verpflich⸗ 
ten, waͤhrend der ſchwierigen Lage, die uns droht, jeder den 
Anderen zu unterſtuͤtzen, unſern Mitbürgern und allen ge⸗ 
treuen Unterthanen auf jede mögliche Weiſe beizuſtehen 1c.“ 
Ein antiunioniſtiſches Dudliner Blat behauptet, die zuſam⸗ 
mengetriebenen Truppen der Erhaltungs⸗Partei haben die 
heuchleriſchen Reden, welche bei dieſer Gelegenbeit gehalten 
worden ſeien, manchmal durch gewöhnlichere Rufe, wie: 
Fort mit den Zehnten u. ſ. w., unterbrochen. Daß die Iri⸗ 
ſche Volkspartei, wenn auch nur aus Verzweiflung aber das 
Elend, in welchem der größte Theil dieſes Volkes lebt, alle 
dieſe Werbungen, durch welche der Name der Religion zu ei⸗ 
gennützigen, weltlichen Zwecken mißbraucht wird, zu nichte 
machen kann, geht ſchon aus den ergreifenden Beſchreibungen 
hervor, welche Cobbett fortwaͤhrend in ſeinem Regiſter in 
Briefen an Marfhall von jenem Elende entwirft. Herr 
O'Connel handhabt in Irland eine Gewalt, welche kein 
Privatmann beſitzen ſollte: daß jedoch ein Privatmann eine 
ſolche Gewalt beſitzt, dieß iſt eben der beſte Beweis dafür, 
daß die Iriſche Regierung bis daher ihre Pflicht gegen das 
Iriſche Volk nicht erfüllt hat. Das unrichtige Verfahren 
früherer Miniſterien hat der Erfuͤllung der Aufgabe, Irland 
zu regieren, fürchtbare Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 

Die Jriſchen Prälaten (Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe) 


faßten am 30. Oktbr. auf einer zu Dublin abgehaltenen Ver⸗ 


ſammlung einen Beſchluß, in welchem ſie die Stiftung einer 
geiſtlichen Geſellſchaft, die zum Zwecke hat, über der Zehn⸗ 
ten⸗Zahlung und dem Wohle der Geiſtlichkeit zu wachen, bik 
ligten. In den verſchiedenen Dioͤceſen werden Commiſſionen 
ernannt, welche mit der Dubliner Geſellſchaft in Correſpon⸗ 
denz treten. — Lord Durham, der ſchon vor dem Glasgower 
Feſtmahle unpaͤßlich war, ſoll in Folge der Anſtrengung bei 
demſelben durch Reden nun ernſtlich unwohl ſein. Die Sprech⸗ 
faulen bei Tiſche zitiren ihn nun als Warnung. — Nach⸗ 
dem die Geſchaͤfte der Schatz⸗ Beamten durch die Aufhe⸗ 
bung des Rechnungshofes (Exchequer) bedeutend ver⸗ 
mindert worden, und manche laͤcherliche Ceremoniell⸗ und 
Foͤrmlichkeits » Arbeiten weggefallen find, iſt auch bei dem 
Schatz⸗Amte eine bedeutende Erſparniß eingetreten, indem 
durch das Eingehen mehrerer Stellen jahrlich Beſoldungen von 
einem Betrage von 9600 Pfd. wegfallen. — Man ſpricht 
neuerdings von der Wiederaufnahme des Plans einer Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Brighton und London mit einem Seitenzweigt 
nach Soreham. > 

London, 8. Novbr. Der Graf von Pembroke iſt im 
Begriff, ſich in der Hauptſtadt Frankreichs anzuſiedeln: Wil⸗ 
ton⸗Caſtle wird ſein Halbbruder und muthmaßlicher Erbe, Hr. 
Sidney Herbert, bewohnen, auf den die reichen Befigungen des 
Grafen von Pembroke in Irland übergehen werden. N 

Ein Herr Gude aus Batterſea ſchreibt in der heutigen 
Morning Chronicle den Brand der Parlaments haͤuſet 
einer Gas⸗Exploſion aus den Hauptroͤhren zu. 

Wir theilen hier unſern Leſern das geſtern erwähnte Schrei 
ben an den Londoner Courier mit: Cork, 3. Novbr. „Mit 
der ängſtlichſten Erwartung ſieht man hier dem heran nahen⸗ 
den Kampfe zwiſchen den 8 und Zehnt⸗ 


1 


ſol Hr. Guizot zu Hrn. Thiers geſagt haben: 


pflichtigen entgegen, denn von den Gutsbeſitzern wird es unter 
hundertundfunfzigen nicht Einer unternehmen, die ungeheure 
Zehntenlaſt in Gemaͤßheit des Zehnten⸗Vergleichs für feine Paͤch⸗ 
ter zu tragen. Der Geiſt des Volkes zeigte ſich in der Nacht 
vom Iften d. auf eine auffallende und furchtbare Weiſe. Das 
ganze Land, ſo weit der Blick reichte, bot gegen 7 Uhr Abends 
ein praͤchtiges, aber feiner Urſache nach ſchreckliches Schaufpiel 
dar; binnen 20 Minuten erglänzten alle Hͤgel von Feuern, 
die den ganzen Horizont roͤtheten. Erſtaunt uͤber dieſen ploͤtz⸗ 
lichen und unerwarteten Anblick, beſtieg ich eine Anhöhe, auf 
deren Gipfel ein Dutzend Feuer brannten, um, wo moͤglich, 
den Grund dieſer Erſcheinung zu erfahren, obwohl ich vermu⸗ 
thete, daß fie auf die am Iten d. M. beginnende Zehnten⸗Er⸗ 
hebung Bezug haͤtten. Ich traf einen Mann, der die Feuer 
mit über einander geſchraͤnkten Armen ſehr wohlgefaͤllig be⸗ 
trachtete. Er ſchien mir ausweichen zu wollen, ohne jedoch 
Aengſtlichkeit dabei zu zeigen. Ich fragte ihn, was all dle 
Feuer zu bedeuten hätten; und mit einer Miene, in der ſich 
Verſchmitztheit, Vorſicht und affektirte Einfalt miſchten, ſagte 
er: „Ja, meiner Treue, Sir, das weiß ich nicht, wenn es 
nicht die Pfarrer und Verwalter find, die aus Freude daruber, 
daß heute um 12 Uhr die Zehnten fällig find, dieſe Feuer an⸗ 
gezündet haben.“ „„Nun, und wird man ſie ihnen entrich⸗ 
ten?“ ““ „Wenn das geſchieht, Sir, fo werden wir wahr⸗ 
baftig keine Freudenfeuer anzuͤnden.“ Nach einer Pauſe fuhr 
er fort: „Aber mag es ſein, ſo haben wir doch vor der Zah⸗ 
lung ein bischen umſchaldiges Licht auf den Hügeln.” — Weis 
ter war aus dieſem bedaͤchtigen Menſchen nichts herauszubrin⸗ 
gen; aber da die Feuer auf allen Huͤgeln leuchteten, fo konnte 
Niemand daran zweifeln, daß ſie verabredet waren. Ich habe 
heute weitere Nachforſchungen angeſtellt und die Meberzeugung 
gewonnen, daß die Feuer ein abgekartetes Signal waren, um 
am Iſten d. M., wo der Zehnten entrichtet werden ſoll, die 
uͤbereinſtimmende Abſicht des Volks anzudeuten, fi der Zah ⸗ 
lung zu entziehen oder Widerſtand zu leiſten. Bei allen mei⸗ 
nen Unterhaltungen mit den Bauern und Paͤchtern — und 
ſie ſind, wenn auch vorſichtig, doch nicht ganz zurückhaltend 
— finde ich von ihrer Seite einen unbezaͤhmbaren Haß gegen 
dieſe Auflage, die ihnen nur von Unterdrückungsſucht diktirt 


zu fein ſcheint.““ 


Ein fanatiſcher Geiſtlicher im nöchlihen England erklaͤrt 


in einer Predigt den Brand für ein Strafgericht Gottes, weil 

das Parlament die Bill wegen ſtrengerer Feier des Sonntags 
nicht angenemmen habe. 0 
Frankreich. 

Paris, 9. Novbr. Am Zten d. M. wurde in Mar⸗ 

ſellle dis dort für Rechnung des Bey von Tunis erbaute neue 

Fregatte „Huſſeinia “ unter einem großen Menſchen⸗Zulaufe 

von Stapel gelaſſen. f 8 

Bei den Intriguen, die dem Miniſterwechſel vorangingen, 

ous vous 

. deshonerez ; da diefe Worte noch keinen rechten Effekt her⸗ 

vorbrachten, ſetzte Gulzot hinzu: Ich überſetze meine Gedan⸗ 


ken: Sſe ſind für immer vrrloren (vous vous perdez 


pour toujours); dies verſtand Herr Thiers, gab feinem 
Aunſprecher die Hand, und bald darauf ſeine Entlaſſung. 
e 5 Spanien. 
Madrid, 29. Oktbr. Don Domingo Maria Barraton, 
emaliger Corregidor von Madrid, welcher die Königin Chris 
e mit den vertraulichen Worten an tedete: „Como esta 


la chiea?““ (Wie befindet ſich die Kleine?) iſt im Begriff, 
ſich zu Zumalacarreguy zu begeben, der jedoch gedroht hat, 
ihn für feine Mühe erſchießen zu laſſen. 

In Cuenca iſt eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, worein 
mehre Geiſtliche verwickelt ſind. 

Bayonne, 5. November. Zumalacarreguy iſt mit 12 
Bataillonen und 300 Gefangenen vorgeſtern im Dorfe 
Reunza im Thale von Imos angekommen; er hat verlangt, 
daß man ihm 2000 Rationen Brod, Wein und Fleiſch nach 
San Eſtevan liefere. Man verſichert, daß dieſer General 
iwei Stück Geſchuͤtz mit ſich führe, um in die Feſtungswerke 
von Eliſondo Breſche zu ſchießen. Dieſe Expedition hat 
wahrſcheinlich einen doppelten Zweck, erſtlich ſich von einer feind 
lichen Garniſon im Baſtan⸗Thale zu befreien, und zweitens 
die Aufmerkſamkeit der Truppen der Königin auf verſchiedene 
Punkte zu lenken. — Vor drei bis vier Tagen haben ſich 
zwei Karliſtiſche Abgeſandte aus Catalonien zu Don Carlos 
begeben, um von ihm Unterſtuͤtzung an Geld und Waffen zu 
verlangen, wogegen ſie verſprachen, in ganz kurzer Zeit acht 
bis zehntauſend Mann in Catalonien auf die Beine zu brin⸗ 
gen. — Man ſagt, daß der General Mina einen Plan 
entworfen habe, um die Karliſten auf eine wirkſame Weiſe zu 
verfolgen. — Zavala und Valdespina haben ſich dem Don 
Carlos unterworfen, und ſich, um ihren Fehler wieder gut zu 
machen, erboten, das erſte Gefecht gegen die Truppen der 
Königin als gemeine Soldaten mit zu machen. Don Carlos 
hat ihnen indeß erlaubt, Adjutanten⸗Dienſte bei ihm zu ver⸗ 
ſehen. — Zumalacarreguy beſtaͤtigt die Gefechte vom 27jten 
und 28ſten, und bittet die Karliſtiſchen Agenten, vor der 
Hand ihre Gewehrſendungen einzuſtellen, indem 
er für jetzt hinlaͤnglich mit Waffen verſehen fei.*) 

Belgien. x 

Brüjfel, 11. Novbr. Zu Middelburg in Zeeland hat 
kuͤrzlich das Gericht entſchieden, daß Belgier, die dort einen 
Prozeß abzumachen hatten, nicht als Ausländer, als welche 
fie eine Caution zu ſtellen gehabt hätten, ſondern nue als 
Einwohner einer infurgirten Provinz des König 
ceichs der Niederlande anzuſehen ſeien. N 

Der Courrier beige macht einen in den fanatiſchſten 
Aus drücken abgefaßten Aufruf bekannt, welcher unter die Eins 


wohner von Laeken vertheilt worden, die kurzlich einen Iſras⸗ 


liten zum Buͤrgermeiſter erwählt hatten. Es wird darin allen 

Katholiken, die für ine Wahl geſtimmt haben, die ewige Ver⸗ 

damniß verkündet. ; 
Shweiz 


Aus der Schweiz, 6. Novbr. In Zurich haben 
zwei Stadtwahl⸗Zuͤnfte Heren Buͤrgermeiſter Heß zu ihrem 
Abgeordneten in den großen Rath gewahlt. Nicht nur ehrt 
dieſe Auszeichnung den Gewaͤhlten, ſondern fie weifet zugleich 
neuerdings auf einen Anſchluß der Stadt⸗Buͤrgerſchaft an 
die neuen Verhaͤltniſſe hin. — Im Aargau iſt man auf 
einen Geſetzes⸗Vorſchlag bebacht, nach welchem Moͤnchs⸗ 
Gelübde für die Klöfter dieſes Kantons von Männern nicht 
vor zuruͤckgelegtem 30ſten Altersjahre und nicht ohne voraus ⸗ 
gegangene Staats ⸗ Prüfung des Aufzunehmenden abzulegen 
waren. Italie n. 

Rom, 1. Nov. Briefe aus Spanien, welche wir geleſen 
haben, ſchildern die Ausfichten des Prätendenten als fehr vor⸗ 


theilhaft; nur fehlt es an Geld um feine Anhaͤnger wit dem 


) Auch fur die 10,000 Catalonier 2 


* 


gepluͤndert. 


Nothwendigſten , nemlich mit Waffen und Kleidung, zu ver⸗ 
ſehen. Auch ſind zu dieſem Zwecke Agenten nach Italien geſchickt, 
welche von hoher Hand die Vollmacht haben ſollen, durch eine 
Anleihe Geld aufzutreiben. Dieſer Plan konnte gelingen, wenn 
man auf die Geiſtlichkeit, als Korporation betrachtet, rechnen 
darf, da fie ihr eigenes Intereſſe zu gut kennt, um einen ihr 
ganz ergebenen Prinzen, im Augenblicke der aͤußerſten Noth, 
ohne Huͤlfe zu laſſen. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß 
auf dieſem Wege Mittel zu feiner Verfügung gelangen; denn 
wenn der Klerus auch bedeutende Opfer in den letzten Jahren 
gebracht hat, ſo iſt ſein Reichthum noch immer zu neuen hinrei⸗ 
chend. Von den Großen in Italien iſt wenig zu erwarten, da 
ihnen zu dergleichen Unternehmungen der Gemeingeiſt, auch der 
Mehrzahl die Mittel fehlen. Uebrigens glaubt man, daß wenig⸗ 
ſtens Neapel ſich zu Unterſtüͤtzungen fur D. Carlos geneigt zeigen 
wird. Unter Leo XII, als die Finanzen des Kitchenſtaats in 
beſſerm Stande waren, floſſen nahmhafte Summen nach Portu⸗ 
gal, um D. Miguel zu unterſtützen ; ſettdem aber dort der in⸗ 
nere Krieg ausbrach, welcher die Grundfeſten des Reiches er⸗ 
fchätterte, konnte von hler aus nichts mehr geſchehn, und es 
iſt auch nicht zu vermuthen, daß ſelbſt dei dem beſten Willen 
jetzt etwas geſchehen wird. — Don Miguels zurüdgebliebene 
Leute verſichern, er werde hier in einigen Tagen wieder ein⸗ 
treffen; andere laſſen ihn nach Genua reiſen. Die letzten ſichern 
Nachrichten uber ihn ſind aus Modena, Wohin er gegangen 


iſt, oder noch gehen will, bleibt alſo ein Geheimnis, und dies 


ſes veranlaßt natürlich mancherlei Vermuthungen. Man glaubt 
nehmlich, daß ſeine Reiſen hin und zuruͤck, auf Vorbereitungen 
zu irgend einem Plane auf Portugal hindeuten, welchen ſeine 
Anhaͤnger durch erfundene Geruͤchte zu verbergen ſuchen. Der 
heilige Vater ſcheint allen Moͤnchsprophezeihungen Hohn zu 
ſprechen, welche ihm noch dieſes Jahr den Tod verkündet hat» 
ten, und woran hier ein Theil des Volks glaubt, weil durch 
Zufall bei einigen wenigen Paͤpſten die Vorausſagung einge⸗ 
troffen war. — Wie in jedem Herbſt, wenn die Fremden 
eintreffen, ſich Rauber ſehen laſſen, fo auch jetzt; vor einigen 
Tagen wurde ein Reiſewagen auf dem Wege nach Neapel aus⸗ 
Die Zeit der Raͤuberei im Großen iſt aber vorü⸗ 
ber, einzelne Falle können nicht in Betracht kommen; die ge⸗ 
troffenen Sicherheits anſtalten find zu kraͤftig und zu umfaſſend. 
Hingegen bemerkt man, ſeit dieſes Handwerk abnimmt, daß 
immer mehr Diebe ſich zeigen; das Stehlen, ein Laſter, 
welches man früher hier wenig kannte, wird von Jahr zu Jahr 
häufiger; wo das Kurant ausgeht, ſteigt die Scheidemünze 
im Kurſe. a 

f Grlechen land, 

Briefe aus Griechenland ſchildern den Zuſtand jenes 
Landes als in völliger Auflöfung und Anarchie begriffen, und 
ſprechen die traurige Vermuthung aus, daß ohne Huͤlfe aus 
Europa die Regierung in wenigen Monaten gezwungen fein 
werde das Land zu verlaſſen. (2) (Leipz. Z.) 

f Amerika. * 


(Spectator.) Die Kongreß⸗Wahlen in Nord⸗Ame⸗ 


elka find in wehreren der bedeutendſten Staaten zu Gunften 
der Whig⸗ oder Anti⸗Jackſon⸗Partti ausgefalen. In Phila⸗ 
delphia und an anderen Orten gab es einige ziemlich ernſthafte 


Reibungen zwiſchen den kaͤmpfenden Faktionen, die ſich in ei⸗ 


nem Zuſtande der hoͤchſten Aufregung befinden. Es wird der 
Regierung Schuld gegeben, daß fie fi um der 25 Mißionem 
Fc. willen, welche der- Herzog von Broglie den Amerikaniſchen 


Kaufleuten als Entſchadigung verſprach, die aber von den 
Franzoͤſiſchen Kammern nicht bewilligt wurden, mit Frankreich 
in einen Krieg einlaſſen wolle!! Eine andere Erfin⸗ 
dung der feindlichen Partei, — denn als folde wird die 
Behauptung von der Regierungs⸗Preſſe bezeichnet, iſt die, 
daß die Whig⸗Zeitungen ihren Subſkribenten oft nicht zug ⸗ 
fertigt, ſondern auf der Poſt zurückbehalten wurden. 
Rlo⸗Janeiro, 28. Auguſt. Nachdem die Deputir⸗ 
ten ihr Recht geltend gemacht, als von den Wählern aus⸗ 
schließlich dazu bevonmaͤchtigt, ohne Zuziehung des Senats 
die Aenderungen in der Conſtitution vorzunehmen, ſo wurden 
am 20ſten die (bereits erwähnten) Reformas da Constitu- 
tion durch einen feierlichen Umzug der Municipalität, fo wie 
durch ein Te⸗Deum und eine Illumination promulgirt. Zwar 
hatte anfänglich der Senat Luſt gezeigt, auch mitzuſprechen, 
er ergab ſich aber bald in fein Schickſal. Der ſo vielſeitig ges 
fuͤrchtete Schritt iſt nun in beſter Ordnung geſchehen; die Ber 
aͤnderungen betreffen hauptſaͤchlich folgende Punkte: Zuerſt 
kommt die Einführung von Provinzial Standen mit einer 
oder zwei Kammern von 20 bis 28 Mitgliedern, ſe nach der 
Größe der Provinzen, unter dem Vorſitze des Praͤſidenten 
der Provinz, dekanmtlich von der Regierung ernannt. Die 
Sitzungen dauern 2 Monate, konnen jedoch verlängert wer⸗ 
den, ſie verhandeln alles rein Provinzielle, als Elementar⸗ 
Unterricht, Municipal⸗Polizei und Einkuͤnfte, Ernennung 
und Verabſchiedung der Beamten, Bauten, Landſtraßen, 
Zuchthauſer, Kloͤſter, Anleihen, Koloniſirung je. Der Praͤ⸗ 
ſident fanstioniee die Befchlisffe, welche Geſezeskraft erhalten, 
kann fie aber auch zurückweiſen, oder nur als proviſoriſch ers 
klären. — Zweitens wird die Art Einen Regenten (wahrend 
der Minderjährigkeit des Königs) anſtatt wie jetzt drei, zu 
ernennen, beſtimmt; es geſchieht dies nur auf 4 Jahr, die 
Wahl muß auf einen gebornen Braſilianer fallen Bis 
zur erſten Wahl fahren die jetzigen Regenten in ihren Funktio⸗ 
nen fort. — Deittens endlich wird der Staats⸗Rath abge⸗ 
ſchafft. — Man verſpricht ſich viel Gutes von dieſen Neun 
rungen. Die Provinzen können ihr Lokal⸗Intereſſe mehr 
fördern, die oberen Kammern werden in ihren Arbeiten er⸗ 
leichtert; das Foͤderaſiv⸗Syſtem iſt beliebt, und die vielen neuen 
Ernennungen befriedigen viele Eitelkeiten! Ein Mißbrauch 
der Gewalt von Seiten des Praͤſidenten wire allein zu be⸗ 
fürchten, da er alle Vorrechte eines Vice⸗Koͤnigs erhält. — 
Es fand auch dieſer Tage die Wahl eines Vormundes des 
Kaiſers ſtatt, die zu Gunſten des Marquis d' Stauham, el⸗ 
nes feinen Hofmannes, der allgemeine Achtung genießt, aus⸗ 
fiel. — Alle dieſe Begebenheiten hatten auf die Fonds ihren 
Einfluß; fie ſtiegen ſchnell bis 62 pCt., erreichten augenblick 
lich 66 pCt., find aber bereits wieder auf 644 pCt. gefallen. 
— Der nach dem Spaniſchen umgearbeitete Handels⸗Koden 
liegt den Kammern vor; ob er zur Berathung kommt, iſt 
um fo unbeſtimmter, als man wegen der Trennung du Pros 
vinzialʒ⸗Einkünfte noch viel zu beſprechen hat. — Im Lande 
herrſcht, mit Ausnahme der Balgereien in Pernambuto melt 
den Cabanos, Ruhe. Montevideo droht zwar blutige Rache 
wegen des Einfalls des Lavalleja; die Braſilianiſche Neger 
rung hat aber ſolche Erläuterungen gegeben, daß die freund⸗ 
nachbarlichen Verbindungen wohl nicht geſtoͤrt werden duͤrf⸗ 
ten. — Eine Eis ladung iſt kürzlich hier von den Vitel⸗ 
nigten Staaten von Nord⸗Amerika angekommen und mit den 
Werthe von 11,000 Thaler Preuß. Cour, bezahlt worden 


18 — 


Unſere Braſilier fürchten ſich im Allgemeinen vor fo kalter 
Speiſe, doch nimmt der Gebrauch taglich zu. Der Bürger 
und Handwerker bleibt aber böfe darauf, weil er dabei effen 
und doch nicht kauen ſoll. 


ö Miszellen. 

Berlin. Es verdient erwahnt zu werden, daß der bes 
rühmte Alexander v. Humbold dieſes Halbjahr Zu: 
hörer einer offentlichen Vorleſung Uber Griechiſche Alterthuͤ⸗ 
mer iſt, welche Hr. Profiſſor Boeckh an der Univerfität lieſt. 
Er ſchreibt ſich die Notizen auf, wie die übrigen Studirenden. 
Berlin. Unter den vielen Fremden, welche in dieſem 
Augenblick ſich hier aufhalten, theils um an den bereits recht 
lebhaften Vergnügungen der Winterſaiſon ſich zu ergoͤtzen, 
theils für andere Privatzwecke, befindet ſich auch der Ex⸗ 
General Sarrazin, der aus England immer noch eine Pens 
ſion bezieht. 5 

Wien, 4. Novbr. 


Strauß jſt nach Berlin gereiſet? 
immerhin! das Schickſal wirft uns einen Erſatz zu: Morgen 
iſt im Theater an der Wien die Fortſetzung des „Lumpaci 
Vagabundus“ von Neſtroy. Die ganze Stadt iſt we⸗ 
gen dieſer geſchichtlichen Begebenheit in Bewegung, um ſich 
Logen und Sperrſitze zu verſchaffen. f 


In Philadelphia iſt eine Bibel mit erhöhtem Druck her⸗ 
ausgekommen, ſo daß die Buchſtaben fuͤhlbar ſind. Sie iſt 
zum Gebrauch der Blinden beſtimmt, und man verdankt die 
Herausgabe dem Vorſteher der dortigen Blin denanſtalt. 


In Paris begab ſich kürzlich ein junger Mann, Schreiber 
dei einem Adookaten, zu einer Frau, welche mit ſchon ge⸗ 
drauchter Waͤſche u. dergl. handelte, und beſtellte ſie auf den 
Abend in ſein nahes Logis, weil er ihr einige entbehrliche Hem⸗ 
den verkaufen wolle. Sie ging am Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr 
hin und fand den jungen Mann zu Hauſe, ledoch ohne Licht. 
Er hieß ſie eintreten, da er nur ſein Feuerzeug ſuche, um 
Licht zu machen. Die arme Frau war aber kaum eingetreten, 
als er uber ſie herfiel, ihr mit einem ſpitzigen Inſtrumente 
drei Stiche in die Bruſt verſetzte und entfloh. Das Geſchrei 
der in ihrem Blute liegenden Unglücklichen führte die Nach⸗ 
barn zu ihrem Beiſtande herbei. Der Moͤrder iſt noch nicht 
ergriffen worden; man kann ſich gar beine Urſache ſeiner Graͤuel⸗ 
that denken. 


In Leipzig feierten am 11. November eine Anzahl Perſo 
nen, die in Pforta ihre Schulbildung empfangen, ihre 
froͤhliche Zuſammenkunft. i 


—— 


Aus Alexander Müller 's „Archiv f. d. neueſte Gefeh: 
gebung aller deutſchen Staaten“ (Bd. 5. Hft. 2.) entlehnen 
wir folgendes intereſſante Reſultat der Abgaben berechnung, 
welches — manchen Malcontenten in gewiſſer Beziehung den 
Mund ſtopfen muß: es hat jedes Individuum der Rechnung nach, 
zur Beſtreitung der Staatskoſten jahrlich zu zahlen: N 


in England 49 Franken. in Baden 165 Franken. 
— Frankreich 33 — — Hannover 16 — 
— Heſſ. Darmſt. 232 — — Preußen 14 — 
— Sachſen 18 — — Oeſtreich 133 — 
— Baiern 172 — —Wuͤrtemberg 129 — 
— Kurheſſen 168 — in den übrigen deutſchen Stan» 


ten zwiſchen 114 bis 23 Franken. — Das Nationalver⸗ 
mögen, aus welchem dieſe Abgaben ⸗Naten aufjubringen find, 


17. — 20. Oktober, fo ausgiebig geweſen, 


iſt freilich fummarlſch in england und Frankreich febr 


viel größer, als in jedem der andern Staaten; aber bei feiner 
ſehr ungleichen Vertheilung in jenen Rindern, drückt 
notoriſch die Abgabenhoͤhe ungeheuer auf die aͤrmeren Pro⸗ 
vinzen. In der Tabelle finden wir auch einige deutſche Staa⸗ 
ten in denen das Nationalvermoͤgen (im Verhaͤltniß zur Große 
und Volkszahl) notoriſch nicht höher oder gar geringer als 
in andern iſt, aber die Abgaben hoͤher; und dieſe beiden Glie⸗ 
der muͤſſen immer verglichen werden, wenn man ein Urs 
theil fällen will. ; 


Breslau, 19. Novbr. 1834. Am Gten dieſes wurde 
ein Mann beim Einkeltern gefuͤllter Wein⸗Faͤſſer von einem 
derſelben gequetſcht und bedeutend beſchaͤdiget. 

Am geen kletterten mehrere aufſichtsloſe Knaben auf den 
an der Goldbrücke ſtehenden Wagen herum. Einer von ihnen, 
9 Jahr alt, wurde von einem 10jaͤhrigen Knaben von einer 
Wagen⸗Leiter herabgeſtoßen, wodurch er den linken Arm brach. 

In voriger Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt ge⸗ 
bracht und verkauft worden: 1878 Schfl. Weitzen; 1768 
Schfl. Roggen; 382 Schfl. Gerſte; 3012 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 30 männliche, 29 weibliche, Überhaupt 59 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 8; an Alter⸗ 
ſchwaͤche 7; an Brufl- und Lungen⸗Leiden 7; an Schlagfluß 
7; an Waſſerſucht 2. Den Jahren nach befanden ſich un⸗ 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16; von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 9; von 5 bis 10 Jahren 3; von 10 bis 20 Jahren 
2; von 20 bis 30 Jahren 5; von 30 bis 40 Jahren 63 
von 40 bis 50 Jahren 3; von 50 bis 60 Jahren 43 von 
60 bis 70 Jahren 31 von 70 bis 80 Jahren 6; von 80 bis 
90 Jahren 13 von 90 bis 100 Jahren 1. 2 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhal⸗ 
ten: 3 Kaufleute, 2 Bader, 1 Mehlhändler, 3 Schneider, 
1 Bierſchänker, 1 Seiler, 1 Kretſchmer, 2 Uhrmacher, 1 
Leinwandhaͤndler, 2 Schumacher, 1 Buchhändler, 1 Condir 
tor, 1 Tiſchler, 1 Handſchumacher, 1 Nöchepader, 1 Inſtru⸗ 
mente⸗Verfertiger, 1 Parfümeriehändler, 1 Buchdrucker, 2 
Hausacquirenten, 1 Kleiderhaͤndler, 1 Seifenſieder, 1 Wurſt⸗ 
macher. Von dieſen find aus den preußiſchen Staaten 26, 
aus dem Elſaß 1, aus dem Coburgſchen 1, aus Liefland 1 u. 
aus Hannover 1. 


Land wirthſchaftliches. 

.. Unfere früherhin aufgeſtellte Muthmaßung auf einen ſchöͤ⸗ 
nen und langen Herbſt iſt ſchon zum Theil in Erfüllung ge 
gangen, und es hat ſolcher bereits die gute Folge gehabt, daß 
das Vieh und insbeſondere die Schaafe noch immer auf die 
Weide gehen, und ſich zum Theil dort ihre Nahrung ſuchen 
konnten. Es wuͤrde freilich die Vegetation noch lebendiger 
geworden fein, wenn der Regen nicht fortwährend fo. fpärlich 
gefallen wäre. Jedoch iſt er, hauptſaͤchlich in den Tagen vom 
daß er die 
noch nicht aufgegangene Saat weckte und zum freudigen 
Grünen brachte. Wirklich verſpricht dieſelbe fuͤrs naͤchſte Jahr 
viel und wenn nicht etwa wieder eine fo anhaltende Dürre 
eintreten ſollte: fo wäre auf eine außerordentlich ergiebige 
Ernte zu rechnen, zumal auch die Aecker in dieſem Jahr in 
einen Zuſtand der Kultur gebracht werden konnten, in meh 
chem ſie ſich ſeit langer Zeit nicht befanden. 
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Durch die ſo lange zu benutzende Feldweide und die ge⸗ 
ründete Hoffnung auf eine reichliche Saathutung wird dem 
Landwiethe ein Theil ſeiner Sorgen, die er wegen der Durch⸗ 
winterung feiner Viehbeſtaͤnde hatte, abgenommen. Beſonders. 
iſt es für die Schaafe von der größten Wichtigkeit, daß fie 
dis jetzt doch nur wenig auf dem Spulle gefüttert werden durf⸗ 
ten. — Hlerbei aber dürfte dennoch ein guter Rath nicht am 
unrechten Orte ſein. Der immerwährende Staub in dieſem 
Sommer hat ſich ſo feſt in die Wolle gelege, und da; Fett 
derſelben dermaßen abſocbirt, daß fie viel von ihrer Kraft und 
Geſchmeidigkeit verloren hat. Dadurch iſt fie denn ſpröde ge: 
worden, und es iſt zu befürchten, daß ſie da, wo man dieſen 
Winter allzuknapp zu füttern genoͤthigt iſt, abſetzen ond foͤrm⸗ 
lich abtreten wird. Dies giebt denn nicht allein einen ſehr 
großen Verluſt dadurch, daß die Schaafe deren ſehr viel ver⸗ 
lieren werden; ſondern es wird auch noch das ganze Produkt 
in ſeiner Güte und feinem Werthe tief herabgeſetzt „ was den 
Erzeugern um ſo empfindlicher ſein wird, als ſie ſodann für 
die wenige Wolle, die ſie zu Markte bringen koͤnnen, auch nie⸗ 
drigere Preife wie fonft bekommen werden, felbſt wenn auch die 
Conzunktur günſtig fein ſollte. Dieſer Verluſt waͤre aber um 
ſo empfindlicher, als die ſparſame Ernte dieſes Jahres ohne⸗ 
dies ſchon die Kaſſe des Landwirthes wenig füllt. Der gute 
Rath, den Referent in dieſer bedenklichen Sache zu geben hat, 
iſt daher folgender: * f 

Man ſpare ja mit der Winterfütterung im Anfange nicht 
allzuſehr. Die meiſten Schaͤfer, und gerade diejen:gen, welche 
man in der Regel zu den guten zählt, haben die Gewohnheit, 
the Vieh im Anfange des Winters aufs moͤglichſte zu beſchraͤn⸗ 
ken, weil fie meinen, es habe da noch vom Sommer her et» 
was zuzuſetzen, und weil fie ſich gern für die dammzeit im De⸗ 
zember und Januar etwas erübrigen wollen. Nun iſt aber dies, 
fo lobenswerth es an ſich zu fein ſcheint, gerade das Mittel, das 
Vieh herabzubringen und daneben noch die Wolle zu verderben, 
weil fie da einen Abſatz bekommt, der ihren Werth tief herab: 
ſetzt. In dieſem Jahre nun dürfte ein folcher beſonders nach⸗ 
theilig werden, weil er zur Folge haben kann, daß die Wolle, 
aus dem eben angegebenen Grunde ganz abbraͤche. Daher muß es 
ſich der Schafzuͤchter zu ſeiner Regel machen, feinen Schaa⸗ 
fen ihre Futterportionen im Anfange völlig ausreichend zu 
geben und dieſe nur ganz unmerklich von Tage zu Tage zu ver⸗ 
kürzen. 

Eine große Aushuͤlfe für die hierdurch etwa entſtehende 
Verlegenheit wird die Saathutung gewaͤhren. Während der: 
ſelben, und zwar da, wo fie ausgiebig iſt, wird es gut ſein, 
den Schaafen nebenbei nichts als etwas Skroh zu verabrei⸗ 
chen, damit ſie in dieſer Zeit nicht etwa maſtig werden, was 
für die nachfolgende Fütterung von den nachtheiligſten 
Einwirkungen fein würde. Die Saathutung wird in dieſem 
Jahce in ziemlicher Ausdehnung ſtatt finden konnen, und 
iwar einmal: weil die Saaten kräftig find und ohne Nach⸗ 
theil ſtark abgeweidet werden koͤnnen und zum zweiten: weil 
dieſe Weide den Schaafen, welche den ganzen Sommer hin⸗ 
durch nur ſehr trockene Weide genoffen und fo unendlich vielen 
Staub mit eingeſchluckt haben, nicht allein Nahrung, ſondern 
auch zugleich eine Art von Medikament ſein wird. Ueberdies 
wird fie gerade am allerbeſten geeignet fein, der fpröden und 
entkraͤfteten Sommerwolle ihr Leben und einiges Oel wieder 
zu geben. Man kann hier wieder den allgemeinen Satz be⸗ 
ſtaͤtige finden, daß, wo die Natur ein ſcheinbares Uebel ſchafft, 


ſt. auch die Mittel zu deſſen Abhülfe nahe legt, und tat es 

nat am Menſchen liege, dieſe Mittel aufzuſuchin und anzu⸗ 

wenden. 5 : E. 
Freundliche Abende. 

Recitiren (im Sprachgebrauche: deklamiren) iſt ſchwe⸗ 
rer als ſelbſt in einer kleinen Rolle auf dem Theater zu ſpielen; 
denn hier zieht den Leiſtenden die Situation und die Leiſtung 
der Mitſpielenden mit, dort aber muß der Recitirende ohne 
Situation noch Hülfe, aus heiler Haut ſich allein noͤthig exal⸗ 
tiren und in die erforderliche Stimmung verſetzen, die dem 
Inhalte der recitirten Stellen entſpricht. Geſtikulation und 
einiges Mienenſpiel geht unwillkuͤhrlich mit,, wie kein lebhaft 
Sprechender ohne beides iſt. So bildet das Recitiren, zwi⸗ 
ſchen dem Verleſen und Agiren ſtehend, zwar nur eine Mite 
te gattung von Verſinnlichung eines Stuͤckes der redenden 
Kunſt, aber eben eine gefällige und unterhaltende Mittelgat⸗ 
tung. In ihr leiſtet Herr Dr. Wittig techt fehr erfreuliches, 
feine letzte Abendunterhaltung, ſehr zahlreich beſucht, zeugte 
davon. Wir erblicken zwar noch manches Deſiderandum im 
der Politur der Bewegungen, aber die mehr markirten 
Geſtikulationen, ferner die Stimme und ihre Nuancen, fowie 
die im Ganzen immer gelungene ſelbſt geiſtreiche Auffaſſung 
der Gedichte — alles das zuſammen gab einen gluͤcklichen Ein⸗ 
druck. Die Verſammlung war gerührt oder lachte, wie Hert 
Dr. Wittig es wollte — und was will man mehr? Inn 
Vorleſen zeigten ſich einige gelungene Stellen. — Kurz, 
wäre es ein Löwe, fo müßte man (mit Shakeſpeare) rufen: 
„Bruüͤlle noch einmal, mein lieber Löwe!“ 

Einen gleich angenehmen Abend brachten wir kürzlich im 
Winter⸗Konzerte der Herren Studirenden zu. Zuerſt draͤngte 
ſich uns die in anderer Beziehung erfreuliche Bemerkung auf, 
welch eine betraͤch liche Anzahl der jungen Männer in ihren 
Mußeſtunden der milden Muſe der Tonkunſt huldigen, und 
dadurch glücklich die buntmontirte Armee vermindern, welche 
adendlich im Dienſte der Spadille, des Dey von Tarocco und 
anderer ſolcher Herrſchaften exercirt. Dann aber, nachdem wie 
die triviale Feſt⸗Ouvertuͤre von Ries glücklich überhoͤrt, er⸗ 
quickten wir uns wahrhaft in dem Spohrſchen Doppelkonzert. 
an den trefflichen Tonen eines geehrten Dilettanten vom Fach 
(fo ſonderbar das klingt, iſt der Ausdruck doch wahr), der im⸗ 
mer genial auffaßt und meiſterhaft ſtreicht, und der die Liebe: 
zu guter Muſik allenthalben hin verbreitet, wohin er kommt. 
Ihn ſekundirte ſehr vorzüglich unſer Herr Lü finer, der durch 
eine Beziehung ſchoͤner Pietaͤt gegen feinen zu frühe dahinge⸗ 
ſchiedenen Bruder, den wackern Kuͤnſtler! mit einem Zwecke 
des Konzerts in naher Beruͤhrung ſtand. Dotzauers Compo⸗ 
ſitionen für das Violoncello find oft etwas oberflaͤchlich, doch 
ſo vorgetragen, wie Herr Kahl es that, ſteigen ſie im Werthe, 
und zudem hörten wir die Melodieen eines auch kürzlich. hin⸗ 
geſchiedenen Meiſters der Toͤne, Bopeldieu's, hinter die ſich 
Dotzauer ſteckte. — Zum Schluſſe erwähnen wir die aller lieb 
ſten und humoriſtiſchen vierſtimmigen Lieder un eres Herrn 
Richter, von den Chören der Herren Muſenſehne ganz vor⸗ 
zuͤglich einſtudirt und gelungen vorgetragen, namentlich in dem 
einen komiſchen Baßſolo. a 

Geht das fort, ſo kann man ſeine Abende ſehr wohl, er⸗ 
freulich, und genußreich zubringen. O riſſe doch endlich bie 
boͤſe Gewohnheit in Breslau ein, nach angeſtrengtem Zuge 
werke ſich an guten Leiſtungen der Kunſt Ercquickung und 
neue Spannkraft zu holen! !“! 


— 


„Dein Wiſſen theileſt du mit vorgezognen Geiſtern, 
„Im Fleiß kann dich die Biene meiſtern, 
„Die Kunſt, o Menſch! haſt du allein.“ 


Leipzig, 9. November. Am 6. November hatten wir 
das Vergnügen in einem Abbonnements⸗Coneert eine neue Sins 
fonie *) componirt und trefflich dirigirt von Heren Oberorgank 
ſten A. Heſſe aus Breslau zu hören, die mit ungetheil⸗ 
tem Beifall von dem zahlreichen, kunſtſinnigen Publikum 
aufgenommen wurde. Der anſpruchsloſe und fo talentvollt 
Componiſt hat aber auch mit dieſer Sinfonie ein Werk gelie⸗ 
fert, welches an neuen Gedanken reich iſt und an der Durch ⸗ 
führung derſelben nichts zu wünſchen übrig läßt. Impoſant 
if der Anfang mit feinen völlen Akkorden, doch ruhig wie in 
ſtiller Ergebung und Erwartung beginnt das Allegro (Hm.), 
ohne aber darum in deine gewiſſe modiſche Sentimentalität aus⸗ 
zuarten ; ein kraͤftiger Aufſchwung teitt im erſten und zweiten 
Theil ein und führt zu einem kraͤftigen und glücklich ange⸗ 
wandten Terzenſchluß. Muͤrriſch faſt und wild beginnt das 
Scherzo, aber lieblich wird es durch das Trio unterbrochen, 
doch haſtig und finſter tritt das Anfangsthema wieder ein, 
und endet ohne vollkommene Ruhe zu finden. Dieſe ſtellt ſich 
aber in dem Andante en ein, und in der That die fanfte 
und ruhige Bewegung der Leidenſchaft und des Herzens konnte 
von dem Componiſten nicht ſchoͤner dargelegt und erfunden 
werden. Ruhig fließt dies Tonſtück hin, wie eine ſchoͤne 
Landſchaft ſih dem Auge darſtellt. Ruhig tritt auch fo das 
Finale (Im.) ein, doch die Extreme müſſen ſich auch hier 
noch berühren und ein muͤrriſches Fugat ertönt in den Bäffen, 
welches die andern Stimmen gewiſſenhaft aufnehmen; die 
Nacht entflieht, heller Tag und ewiger Sonnenſchein ſoll es 
werden und fo drängt ſich alles, in den allgemeinen Jubel 
einzuſtimmen, mit dem das herkliche Werk geendet wird. 

In demſelben Concerte ließ dieſer tuͤchtige Kuͤnſtler ſich 
auch auf dem Pianoforte hören. Er trug ein großes 
Concert (E moll) und ein liebliches Rondo (op. 38.) ohne 
Begleitung vor, beide Werke ven feiner Kompoſition. Reicher 
Beifall wurde dem jungen Meiſter auch hier geſpendet, wo 
nur der Zweifel entſtand, ob dieſer dem Klavierſpieler oder 
dem Komponiſten gelten ſollte. Gern ſpenden wir ihm beim 
ſelben für beides, denn in beiden iſt er ausgezeichnet und von 


zuͤglich. ’ C. F. — 
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) Hochſt angenehm iſt es uns zugleich die Notiz mittheilen zu 


können, daß dieſe Sinfonie baldigſt in Orcheſterſtimmen und 


Klavierauszug (A quatre mains) bei Fr. Hofmeiſter in Leipzig 


im Drucke erſcheint. 
i Theater Nachricht. 
Donnerſtag, den 20. November. 1834. Neu einſtudirt: 
Emilie Galotta. Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, von 
} Leſſing, Gräfin Orſina, Mad. Deſſoir vom Thea⸗ 
ter zu Leipzig. . f 
Freitag, Aſten. Der Freiſchüd. Romantiſche Oper 
in 3 Akten, Muſik von Carl Maria von Weber. 


Mechaniſches Kasperle⸗Theater im blauen 
’ i 


rſch. i 
Heute Donnerſtag den 20. Novdr, Der Raub ⸗Nit⸗ 
ter, oder die Zerſtoͤrung der Alten Burg. — Freitag den 21. 
Novbr. Diocletiano, oder das Braminen⸗Feſt. — Zum 
Schluß: Ballet, Metamorphoſen und Transparente. Anfang 
7 Uhr. Mittwoch und Sonnabend 75 Prag 
R ö er l. 
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Vetlobungs⸗ Anzeige. 

Die Beclebung unſerer Tochter Henriette mit dem 
Premier⸗Licutenant im 7ten Huſaten⸗Regiment, Heren Baron 
von Kospoth, beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 14. November 1834. 8 

Hans Leonhard v. Wolff. 
Henriette d. Wolff, geb. v. Randow. 


. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere, den 18ten m. e. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir theilnehmenden Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt an. N 

Roſalie Reymann, geb. Otto. 
Carl Reymann, Kunſtmaler und Zeich⸗ 
nenlehrer, 


Entbindungs» Anzeige. 
Heute früh wurde meine geliebte Frau Son einem mun⸗ 
tern Knaben gluͤcklich entbunden. 
Breslau, den 19. November 1834. 
Meiden, Gorvernements⸗Auditeur. 


Todes Anzeige. 

Mit betrüͤbtem Herzen zeigen wir hiermit das geſtern früh 
um 10 Uhr erfolgte Datzinſcheiden unſeres inniggeliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, des Kaufmanns Wilhelm Hincku, an 
den Folgen eines Schlagfluffes, in einem Alter von 49 Jah⸗ 
sen, theilnehmenden Kieunden und Verwandten ergebenſt am. 

Breslau, den 19. November 1834. 
Chatlotte Hin cku, geb. Hannig, als 
1 95 f 

Marie Hincku 
mms Hinchu, als Toͤchter. 


Todes ⸗ Anzeige. ö 
Entfernten Verwandten und Freunden widmen wir d 
uns fehr ſchmetzliche Anzeige des am 4. November c. a. er⸗ 
folgten Todes unſeres inniggeliebten 10 jährigen Sohnes und 
Bruders, Theodor Cirves, nach einem Gtaͤgigen Kranken⸗ 
lager am Scharlachfieber, f 
Neiſſe, den 10. November 1834. 
3 Franz Cirves, 
Koͤniglicher Suftiz-Comm:ffarius und 
publicus, 
Emilie Cirves, geb. Frölich. 
Herrmann Cirves, 
Königlicher Oberlandesgerichts⸗Referendarkus 
und Lieutenant im 23ſten Landwehr⸗ 
Infanterie ⸗ Regiment. 


Dramatiſche Vorleſung, von Dr. Wittig 
Freitag, den 21ſten d. M. im Schulgebäude am Zwinger! 
Die Schuld, von Muͤllner. Billets zu 15 Sgr. find Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 19 und an der Kaffe zu 20 Sgr. zu 
haben. Anfang 6 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 


Zu der vollständigen Aufführung der Jahresze® 
ten ven Haydn zum Besten der Cholera-Waisen, 
am 28. d. M., in der AutaLeopoidiua, sind Abon- 
nement-Billeis zu 15 Sgr. zu erhalten bei den 
Buchhändlern: Herren August Schulz, Albrechts, 
Strasse Nr. 57, Herrn Leukart, Ring Nr. 39 and 
Herrn Cranz, Ohlauer-Strasse Nr. 9, 


Mit einer Berns, 


— 


Noturius 
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Don netſtag den 20. November 1834. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Fortſetzungen der Kupferwerke des bibliograph. 
Inſtituts zu Hildburghauſen, 
angekommen und zu haben bei 5 8 
Joſef. Mar und Komp. in Breslau. 

Meyer's Univerſum. 10te Lieferung mit 4 Stahl⸗ 

ſtichen in 4. geh. 7 Sgr. 

Erſte bis 10te Lieferung 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Europa in Bildern. Eine Sammlung der beruͤhmteſten 

und ſchoͤnſten Anſichten unſeres Welttheils, nach der 

Natur gezeichnet und in Tuſchmanier geſtochen. Jede 

Lieferung 3 Blatt in quer Folio mit erklaͤrendem Text. 

Iſte und 2te Lieferung. a 10 Sgr. 6 Pf. 

Bilderſaal für Jäger und Jagdliebhaber. Zte 

bis 7te Lieferung, ſede 5 

( Saͤmmtlich vortreffliche Originalblaͤtter von Ridinger 

enthaltend.) : 


Im Verlage von G. J. Manz (Kruͤll'ſche Univerſitäts⸗ 
Buchhandlung) zu Lands hut iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Joſef Mar 


und Komp.) zu haben: 
Ludwig von Granada, 


homiletiſche Predigten auf das ganze Kirchen⸗ 
ahr 


Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt von 
J. P. Silbert. 
2r Band. gr. 8. 1 Thlr. 74 Sgr. 

Es erſcheinen hier zum erſten Male die Predigten 
eines ſo ausgezeichneten Gottesgelehrten auf Verlangen Vieler 
in einer getreuen teutſchen Ueberſetzung, von dem in der ka⸗ 
tholiſchen Literatur fo hochgeachteten J. P. Silbert, der 
dies Werk als einen Beweis dankbarer Verehrung dem durch⸗ 
lauchtigen Herrn Fuͤrſten Alexander von Ho henlohe⸗Wal⸗ 
f a ꝛc. weihte, gewiß die ſchoͤnſte 

Zierde! 2 

Der Zte Band iſt bereits unter der Preffe und erfcheint 

in wenigen Monaten. t 3 


— — 1 
Melt, Th., Erzählungen für Kinder und Kin⸗ 
derfreunde. 5 Bändchen. 12. 182 Sgr. einzeln 

a3} Sgr. e 
(Umfaffen an 26 Erzählungen.) | 

Rauchenbichler, J., andaͤchtige Betrachtungen 
über die gnadenreiche Geburt unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti. Mit Meßandach⸗ 
ten, Gebeten und Geſaͤngen. Nach den Werken des h. 
Bernards, des gottſeligen Ludwig von Granada 

u. a. Erleuchteten. Mit 1 Titelkupfer. 8. 111 Sgr. 
Unterricht, in kurzer Zeit fromm, tugendhaft 


1— 


a 5 Sgr. 6 Pf. 


Scherzes und fröhlicher Laune. 


und heilig zu werden. Eine Sammlung kurzer 
Betrachtungen aus den beſten zu dieſem Zwecke dienlichen 
franzöfifchen und deutſchen Wecken. Zur Belehrung u. 
zum Troſte aͤngſtlicher Gemuͤther, die um ihr Seelenheil 
eifrig beſorgt ſind. Von dem Verfaſſer: Schritte 
zur vollkommenen Liebe Gottes ꝛc. Mit 1 Ti⸗ 
telkupfer. gr. 12. 114 Sgr. ; 
Wittmann, Biſchof Mich., über den Cölibat. 
Mit einer Vorerinnerung u. einer Zugabe. gr. 8. 114 Sgr. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Quedlinburger unterhaltender 


Volks -Kalender 


fuͤr das Jahr 1835. f 
Mit einer Anſicht vom Alexisbade am Harz. Preis 10 Sgr. 

Dieſer Kalender iſt Jedermann als ein ſehr nützliches 
Hausbuch zu empfehlen und enthält: hiſto riſche Merk: 
würdigkeiten, — Geſchichten, — Anekdoten, — 
Naturmerk würdigkeiten, — Mittel für die 
Haushaltung und Beſchrelbung der im Jahr 
1835 erſcheinen den Kometen. 


Bei G. Baffe find erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Ko mp. zu haben: : ; * 
Bildniſſe der beruͤhmteſten und verdienſtvollſten 

Paͤdagogen und Schulmaͤnner 
älterer und neuerer Zeit. Mit kurzen biographiſchen Nach: 
richten. Erſte Lieferung (Peſtalozzi, Rouſſeau, Baſedow, 
Zerrenner). gr. 8. Preis 6 Gr. Zweite Lieferung (Campe, 

Dinter, Stephani, Wilmſen.) Preis 8 Gr. 


Schul⸗Anekdoten, 

nebſt witzigen und laͤcherlichen Einfaͤllen, uͤberraſchenden Wort 
ſpielen und erheiternden Scherzen aus der Schule, dem Lehr: 
terleben und der Jugendwelt. Zur Erholung, Erheiterung 
und Ermunterung für Lehrer, Schul: und Kinderfreunde, 
ſo wie auch zur Kurzweil für alle gebildeten Freunde des 
1 Geſammelt und herausge⸗ 
geben von K. Holbeck. 2 Hefte. geh. 12. Preis 12 Gr. 


In der Univ. Buchhandlung von J. M. Oebergslo 
in Roſtock ſind nachſtehende neue Werke erſchienen und 
allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in der 
Buchhandlung Jo ef Mar und Komp., fuͤr die beigeſetz⸗ 
ten Preiſe zu haben: 

Annalen, neue, der Mecklenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. 19ter Jahrg. Herausg. vom Prof. Ka vſt e 
12 Hefte. 8. broch. 2 Rthlr. 6G r. 

»Dreſen, Dr. W., Doberan und feine Umgebungen. 8. 
broch. Mit Kupf. 1 Rthlr. 

— — Doberan und feine Umgebungen. 8. broch. Ohne 
Kupfer. 16 Gr. 
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Soffelmann, Lieutn., Reiſe zwiſchen Suͤd⸗ und Nord⸗ 
Amerika. 8. broch. 1 Rthlr. 16 Gr. 
Roch, II., de parenchymate et vasorum capilla- 
rium systemate. Comment. physiol. 8. br. 12 Gr. 
Schneider, Dr. K. A., die allgemein fubfidiären Klagen 
des Römiſchen Rechts. Eine civiliſtiſche Abhandlung. 
gr. 8. 3 Rthlr. 


»Weinholz, Dr. K., die Erfahrungs⸗Logik. gr. 8. 


1 Rthlr. 


Bei Georg Jo achim Goͤſchen in Leipzig, iſt er⸗ 
ſchienen und in der 5 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: ⸗ 
Die wahre und die ſcheinbare Bahn des 


Halley'ſchen Kometen 

bei feiner Wiederkunft im Jahre 1835 anſchaulich 
dargeſtellt und allgemein faßlich erklaͤrt 
5 i von 
Aug. Ferd. . Prof. der Aſtronomie zu 
n eipzig. 
gr. 8. Mit einer a nf in gr. Folio. 
Velinp. broch. 15 Sgr. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches der Halley'ſche 
Komet erregt, wird das vorliegende Werkchen eine willkom⸗ 
mene Erſcheinung ſeyn. Mit großer Gründlichkeit giebt der 
Herr Verfaſſer umftändlichere Nachrichten von deſſen Lauf und 


ſtellt durch die beigefuͤgte Kupfertafel ein klares Bild davon dar. 


YE Diejenigen, welche Anleitungen zum richtig deut ⸗ 
ſchen Sprechen, Schreiben und zur praktiſchen 
Stypliſtik bedürfen, fo wie vorzüglich den Schulanſtalten, 
‚find folgende Werke zu empfehlen, die eine ungemein 
große Anzahl von Beiſpielen und Muſter ⸗Auf⸗ 
fägen jeder Art enthalten: 

Heyſe's Hulfsbuch für den Unterricht in der deutſchen 


Ausſprache und Rechtſchreibung ze. 2e Aufl. gr. 8. 
Hannover bei Hahn. 7 for. 6 pf. 
Oeſſen theoretiſch⸗praktiſche deutſche Schul⸗Gramma⸗ 
tik. Eilfte Aufl. gr. 8. Daſ. i 20 far. 
Deſſen Leitfaden zur deutſchen Sprache. gr. 8. Neunte 
Aufl. Daſ. 7 ſgr. 6 pf. 
Falkmann's ſtyliſtiſches Elementarbud. Ate Aufl. 
gr. 8. 1834. Daf. s 20 ſgr. 
Deffen praktiſche Rhetorik. 2te Aufl. gr. 8. Daf. 
f f 1 rtlr. 15 ſgr. 
Gößels Handbuch der bürgerlichen Geſchäfts⸗ 
führung für die Koͤnigreiche Preußen u. Hannover; 
enthaltend eine vollſtaͤndige Anleitung zur Abfaſſung al⸗ 
ler Arten von Briefen u. Geſchaͤfts⸗Aufſaͤtzen nebſt For⸗ 
mularen. gr. 8. Daf. 1 rtlr. 
: G. P. Aderholz in Breslau. 


Antiquariſcher Bücher⸗Catalog von mehr als 
2000 Baͤnden. 7 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37 wird verabfolgt: das Verzeichniß 
feines Buͤchervorrathes aus dem Geſammtgebiet der 
Natur wiſſenſchaften, fo wie auch der Mathematik, 
Medizin, Haus⸗ und Landwirthſchaft, Technik, Baukunſt, 
Kriegskunſt, Forſt⸗ und Handels wiſſenſchaft, Freimaurerei. 

Ferner liegt daſelbſt zur Auswahl vor: ein Ausſchuß noch 
brauchbarer, meiſt wiſſenſchaftlich⸗juridiſcher Bücher , welche 
zu ſo wohlfeilen Preiſen losgeſchlagen werden, daß dieſelben 
den Maculaturwerth nur wenig üͤberſteigen. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schlet tet, 
Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: Allgemeines Landrecht, 
neueſte Auflage auf Schreibpapier, ſehr elegant gebunden für 
7; rthlr. Sehr intereſſante Geſellſchafts⸗ und Kinder⸗ 
ſpiele zum Zeitvertreibe in den langen Winterabenden, wie 
zu Kg Geſchenken ſich eignend, im Preife von 10 und 
15 Sgr. 

Das Verzeichniß einer Auswahl ausgezeichneter, ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftlicher Bücher zu ſehr niedrigen Preiſen gratis. 


Das mit unserer Buch-, Musik- und Runsthandlung, der Leihbibliothek und den 


verschiedenen Lese-Anstalten verbundene 


Musikalien-Leih-Ins titut, 
welches das Gediegenste der älteren musikalischen Litteratur enthält und mit den neuesten Erschei- 
nungen täglich vermehrt wird, empfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswärtigen Freunden der 
musikalischen Lecture zu fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir noch vorzugsweise dureh 
die auf das Billigste gestellten Bedingungen, die wir sammt Auzeigen, Prospecten und Verzeich- 
nissen der neuesten Musikalien auf Verlangen verabreichen, diesem so äusserst gemeinnützigen Institute 


uu erhalten streben. 


F. E. C. Leuckart, 
am Ringe No. 82. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 6, iſt erſchienen: 
das erſte Heft einer wohlfeilen Ausgabe der: 
Geschichte des Preuss. Staates. 
Zur Begründung der erſten nothwendigſten Kennt» 
niſſe in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 
Eugleich ein Leitfaden für Lehrer an Stadt⸗ u. Landſchulen. 
Von Dr. J A. Kusen. 


Naͤchſt Bibel, Geſang⸗ und Gebetbuch, iſt wohl eine 
gute Geſchichte des Vaterlandes das noͤthigſte Buch für Jeder⸗ 
mann, und das Bedürfniß ſich im Gebiete vaterlaͤndiſcher Ge⸗ 
ſchichte zu unterrichten, iſt auch bereits im Publikum fühls 
Bar geworden; dies zeigt ſchon die große Theilnahme, welche 
der fruhern Herausgabe des obigen Werkes zu Theil wurde, 
denn es fanden ſich zu demſelben gegen 3000 Sudſkribenten, 
obſchon daſſelbe zu einem weit Höherm Preiſe als jetzt geliefert 


wurde, wodurch noch manchem Minderbegüterten die Ans 


ſchaffung unmöglich war. Dieſe zu erleichtern, laßt der Wer 
leger dies ſchatzbare Werk in einer wohlfeilen Ausgabe und 
noch dazu nach Art der mit Recht fo beliebten Pfennig ⸗ 
Ausgaben erſcheinen. 3 

Alle 14 Tage wird davon naͤmlich ein Heft ausgegeben, 
welches im umſchlage nur 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Mit ohnge⸗ 
fähr 24 Heften wird das, bis auf das Jahr 1834 
kortgeführte, Werk beendigt und alſo binnen einem Jahre 
vollſtaͤndig in den Händen der Intereſſenten fein. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subſkription auf die ſes 
treffliche Werk an und find in den Stand geſeht, denen, die 
ſich mit Sammlung von Subſkribenten befaſſen, auf 10 ein 
11tes Frei⸗Exemplar zu gewaͤhren. 


Ein neuer unauflösliher Zahnkitt 

a zur 

Erhaltung hohler Schneide- und Backenzaͤhne, ſowie zur 
Verminderung der Zahnſchmerzen und des üblen Geruchs. 

So hoͤchſt wünſchenswerth es ſtets geweſen, hohle, vom 
Brande ergriffene Zaͤhne, von allen weitern übeln Folgen zu 
ſchuͤtzen, fo war bis jetzt doch noch kein zuverläffiges Mittel bes 
kannt. Alle angewendeten Zahnkitten löften fich entweder wie⸗ 
der auf, oder blieben weich, vermehrten mithin den uͤblen Ge⸗ 
ruch und den Brand, oder ſie trockneten ſo ſehr ein, daß ſie 
aus dem zu weiten Raum, der überdieß durch Aufnahme von 
Speiſetheilen den uͤblen Geruch vermehrte, wieder heraus ſielen, 

Seit mehr denn 8 Jahren habe ich in Verbindung mit dem 
Hofzahnarzt Linde rer und mehren in der Chemie ſehr erfahr⸗ 
nen Maͤnnern, zu dieſem Zwecke Verſuche angeſtellt, und end⸗ 
lich eine Maſſe aufgefunden, welche eine dauerhafte Ausfüllung 
bewirkt, und fo die völlige Erhaltung eines fo weſentlich noth⸗ 
wendigen Theiles, als die Zaͤhne ſind, ſichert. 

Der Zahnkitt ſelbſt, welchen ich, ohne die geringſten 
Schmerzen dabei zu verurſachen, vermittelſt eigens dazu vers 
fertigter Inſtrumente, weich in die Hoͤhlung des Zahnes ein⸗ 
drehe, erlangt im Verlaufe von 10— 12 Minuten eine ſolche 
Feſtigkeit und Härte, daß ein fo ausgefüllter Zahn das Beißen 
ſelbſt ſehr harter Dinge ohne Nachtheil zulaͤßt. Kein Getraͤnk, 
keine Speiſe vermag dieſen Kitt aufzulöfen, keine Abnutzung 
durch Kauen, kein übler Geruch, kein Umſichgreifen des Bran⸗ 
des iſt weiter zu fürchten, 

Wenn Schneidezaͤhne nur noch einigermaßen haltbare Sei⸗ 
tentheile darbieten, fo iſt dieſer Kitt das einzige Mittel, die Zaͤhne 
noch zu erhalten; ja ich habe ſogar Wurzeln, die ſo erweitert 
waren, daß der Stift eines eingefegten Zahnes nicht mehr 
darin haften wollte, mit dieſem Kitt ausgefüllt, den Stift in 
ſelbigen eingeſchoben und fo den eingefegten Zahn wieder aufs 
dauerhafteſte befeſtigt. 

Ueber alle dieſe, einzeln hier angegebenen Eigenfchaften dies 
ſes Kittes, beſitze ich Atteſte, welche von ſehr geachteten 
Männern in Breslau, von Patienten hier, aus Liegnitz, Glo⸗ 
gau ic. mir ausgefertigt wurden. 

Ich habe dieſe Beweiſe, welche uͤberdieß in meiner Woh⸗ 
mung zur Durchſicht bereit liegen, um ſſe nicht öffentlich zur 
Schau zu ſtellen, was ich aus Grunden für unpaſſend halte, 
der geehrten Redaktion dieſer Zeitung vorgelegt, welche die 

üte haben wird, dieſen Umſtand zu beſtätigen. 

N. Linder er, K. appr. Zahnarzt, 
wohnhaft Junkernſtraßt Nr. 12. 


Auf Erſuchen dis Herrn Eindeter (der beiläufig unſtwa 


geehrten Leſern ſchen manche angenehme Nuß zu knacken ge 
ben, und das um ſo ſicherer thun mag, als 510 dabei dem 
gebiſſenen Zähne nachher trefflich befeſtigt,) haben wit aus 
nahmsweiſe die von demſelben uns vorgelegten zahlreichen 
Atteſte wegen ſeines Zahnkittes, durchgeſehen und bezeugen, 
daß wir ſie eben ſo ehrenvoll geſtellt, als von ſehr achtbaren 
Männern und zum Theil ſachkundigen Aerzten ausgefertigt ge 
funden haben; fo von den Herren: Kreisphpſikus D. Puf ch⸗ 
Profeſſot D. Seerig, Geburtshelfer Mülle r, Hofrath 
Jonas, Ob. Land. Ger. Rath v. Wülcknitz u. ſ. w. Die 
Atteſte lauteten über Proben von 1 bis 5 Jahren. 

Breslau, 18. November 1834. 


Die Redaktion dieſer Zeitung. 


Auctions ⸗ Anzeige 

Am 21. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Na m 
wird in dem Hauſe Nr. 7 auf der en ae 
laß der Müllerwittwe Fuß, beſtehend in einer goldnen Spau⸗ 
genkette, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs ſtuͤcken 
Meubles, Hausgeraͤth und Büchern Öffentlich verſteigert 
a „was ich im Namen der Erben hierdurch bekannt 
mache. : 

Breslau, den 13. November 1834. 

Pfendſack, Juſtiz-Commiſſions⸗Matt. 


Br 1888 be Reit rang. BER 
pro zum Abtriebe beſtimmte Stra 

ſoll in den nachſtehenden Terminen und Revieren e 
auf dem Stocke verkauft werden, und zwar: 


1) Im Königl. Schwammelwi 
cember e. a. 0 wiger Oberwalde den 1. Dee 


2) Im Königl. Briesner Reviere, den 
December e. a. - Fra and de 


3) Em Koͤnigl. Ritterswalder Reviere den Orten Deerm⸗ 
er e. a. 
Kaufluſtige werden eingel in dieſen Tagen an O 
\ „ vt 
und Stelle, Morgens 9 Uhr, einzufinden und i 
dort abzugeben. 05 9 
Schwammelwitz, den 15. November 1834, 
Koͤnigl. Oberförſterei Ottmachau. 
Böhm. 


A u k t 1 „ n. 


In der am 25ſten d. M. im Auctionsgelaſſe Nr. 15 
Mäͤntlerſtraße anſtehenden Auction, werden Mittags um halb 
2 7 age um halb 

5 Cen: ner unaufgeſchnittene Zeitun 
vorkommen. Breslau, 19. Novbr. 1834, is 


Mannig, Auftions-Rommiffarine, 


Auctions = Anzeige, 
Den 24ften d. M. Vormittags um 9 Uhr ollen i 
zur Paradies⸗Kaſerne in der Neuſtadt, und = ap 255 
Nachmittag um 2 Uhr, im Hofe des Garniſon⸗Lazareths auf 
dem Burgerwerder, verſchiedene zum Lazareth⸗ Verkehr nicht 
mehr geeignete Utenſilien nebſt einer Quantität altes Bauholz 
gegen gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft werden. 
8 den 18. Novbr. 1834. 
is Commiſſionen der hieſigen beiden Königlichen 
Garniſon⸗Lazarethe. 8 
41 * 
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25 1 9 85 Ube und 7 A 2900909999996:6898899909969 
m en d. 7 orm. r un achm. von 8 A 
usverkauf. 


2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, 8 
Um mit mehreren Artikeln mei⸗ 
® 


1 an - ane Bettten, Kleidungs⸗ > 
ſtuͤck ausgeraͤth, oͤffentli i dens > 
doe eau din 18, Jule. 182. . 5 nes Mode⸗Waaren⸗Lagers zu raͤu⸗ 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. = men, erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
See m en Ha ohne Frede boch 
en, 25 5 1 * 
Herr L. Cafſite r jun. als 0 Wein ed 8 meinem Hauſe eine Treppe hoch x 
lung eingetreten iſt, und ſolche von heute an, verbun⸗ 8 Eine große Auswahl Kleider⸗ 
eee e ſtoffe für Damen, helle und dunkle 
Band⸗ und Spitzen⸗ 8 e 1 
5 bufflines, Man 2 zeuge, aw 
un. Geſchaͤft en gros um Umfehfage-Tücher, abgepabt 
all⸗ und Geſellſchaftskleider u. ſ. 
Landsberg und Caſſirer w., welche ſich ganz vorzüglich zu & 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen er⸗ 8 Weihnachtsgeſchenken eignen, be⸗ > 


| 
| 
8 


Ar e ee EL deutend unter dem Koſtenpreiſe ver⸗ © 
neue Firma übergehen zu laſſen. > 2 e 8 
Breslau, den 19. November 1834. kaufen werde, und bittet um guͤtige 8 


Abnahme: 
& Salomon Prager jun 
8 Naſchmarkt Nr. 49, 


P. Landsberg. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir unſere 
vollſtaͤndig aſſortirte . 


Band⸗, Spitzen-, Zwirn⸗ eee ee 


| 9090090809900:009000000098 : 
and Schnittwaarenn n Ren 


Handlung L. Meyer und Comp., 
und verſprechen bei prompteſter Bedienung die möglichft am Ringe zu den ſieben Churfuͤrſten 
Wasen Preife: * empfehlen ihr mit den neueſten Weih⸗ 

Landsberg und Caſſirer. 3 nachts -Gegenftänden wohl aſſortirtes 

Lees eee Galanterie⸗Lager, aͤcht engl. und franz. 


Bein malen e eee 
und ſalzſaures Mangan ariler, Meisner und 
à Etr. 2 Rthlr. erliner Porzellains, 


* R r. ie ei 
aus der chemiſchen Fabrik J. A. Karuth und Comp. empfiehlt: ſo wie eine ſehr geſchmackvolle Auswahl 


Franz Karuth, 


von | 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. Haͤnge 5 und Tiſch⸗Lampen 
Das feinſte, doppelt raffinirte Aſtral⸗ zur geneigten Beachtung. 
lampen⸗Oel e a en 


mem birgt: die Oel⸗Fabrik und Naffinerte, | Friſche Glaͤtzer Butter 


goldne Krone, Ring⸗ und Ohlauer⸗ von beſter Gute, iſt wieder angekommen und empfiehlt: 
Straßen⸗Ecke, Carl Moͤcke, 
von Carl Sievers. Schmiedebruͤcke Nr. 55 in der Weintraube. 
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Neues Etabliſſement. 


Nachdem ich am 1. Okt. a. c. aus der bis dahin unter der Firma Kloſe Strenz und Comp. beſtandenen Leine⸗ 
wand⸗ Handlung, unter freundfchaftlicher Aus einanderſetzung ausgetreten bin, habe ich für meine alleinige Rechnung eine 


Leinwand⸗H 


andlung 


9 
(Bluͤcherplatz Nr. 18., neben der Commandantur.) 
etablirt, und mit dem heutigen Tage eroͤffnet. Demnach empfehle ich mein vollſtändiges Lager als: g 
Damaſt und Schachwitz⸗ Tafelzeuge, gebleichte und weißgeringte echte Leinwand, Bett⸗Drillichs, Indelt⸗, Zuͤchen,⸗ 
Kleider⸗ und Schürzen ⸗Leinewand, in den neueſten Deſſeins, weiß leinene Taſchentücher, gefärbte und rohe Lein⸗ 
wand, weiße und couleurte Kitteys, Wachsleinwanb, engl. Flanelle, Parchende, und eine Menge andere in dieß 


Fach gehörende Artikel. 


Längſt gemachte vortheilhafte Einkäufe ſetzen mich ungeachtet der ſehr bedeutenden Steigerung des leinen Materials 
in den Stand, zu den früheren billigen Preifen zu verkaufen, uͤberdem ſoll es nach wie vor meine ftrengfte Pflicht fein, durch 
reelle Waare, moͤglichſte Billigkeit, rechtliche Handlungsweiſe und freundliches Begegnen, allen Anforderungen nach Kräften 
zu genügen, und auf dieſe Weiſe das Vertrauen der mich beehrenden Abnehmer immer mehr zu erwerben. 


Breslau, den 20. November 1834. 


8888658566558 6866558866550 
8 Wilh. Schmolz u. Comp. 
Fabrikanten eee Coln am Rhein @ 
im Gewölbe am Ringe Nr. 3 in Breslau, 
empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sor⸗ 
ten abgezogenen Tafel⸗, Tranchir⸗ u. Deſſert⸗Meſſern, 
mit u. ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Eben⸗ 
holz, Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stil⸗ 
lets; Raſir⸗, Feder⸗, Taſchen⸗,Inſtrumenten⸗„Garten⸗, 
Okulir⸗ u. Kuͤchen⸗Meſſern; Lichtſcheeren; Papier-, 
8 Lampen⸗, Etui⸗, Damen⸗ u. Zuſchneideſcheeren; Ga: 
lanterie-Waaren in Stahl, nehmlich Geldbörfen, Naͤh⸗ 
ſchrauben, Schmuckhalter, Schüſſelhacken, Nereffai- 
res für Herrn, aͤcht vergoldete Schnallen und Arm: 8 
baͤnder, Hacken und Stäbe für Damentaſchen, Pfro: & 
pfenzieher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und Haaſenbrecher, & 
Zucker⸗ und Tabaksſchneider, Meſſerſchaͤrfer, Streich⸗ G 
8 riemen, Kaffemühlen, Schaafſcheeren, achtes Eau G 
de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 rtir. 8 
5 22 fgr. 6 pf. Ferner empfehlen wir unfere 8 
x Neuſilber⸗Waaren, 2. 
8 als: Spiel. u. Tafel-, wie Armleuchter, Vorlegelöffel, g 
6 Punſch⸗, Sahne, Gemüfe, Eß⸗ u. Kaffeelöffel, Fiſch⸗ & 
5 Kellen, Butter- u. Käſe⸗Meſſer, Balance ⸗, Tafel, & 
Trenchir⸗ u. Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Spo⸗ & 
ren u. Steigbügel, Lichtſcheeren, Hunde⸗Halsbaͤnder @ 
Du. Pfeifenbeſchlaͤge, fo wie Nikel, Metall- u. Blech- © 


Drath. 8 
: 
® 


SS 


® 


GSG 


8 Brat 
Doppel⸗Jagdgewehren und Buͤchs⸗ © 
8 F linten, 

8 


& Piſtolen u. Terzerole, Patentſchroot⸗Beutel u. Pul⸗ 

verhoͤrner, Reſervoirs zu Kupferhuͤtchen, Gewehrkrätzer, 

Gradmaqß⸗ u. Schraubenzieher, Federhacken, Jagd⸗ 

AR Meffer u. dergk., deren Güte wir verbürgen, unter Zu⸗ 

J ſicherung der teellſten Waaren zu den billigſten Fabrik 

> preiſen. 8 
8000090000 8:989E99E988 


wiederum: 


G. B. Strenz. 


Beſte ausgetrocknete Waſch⸗Seife das 
Pfd. 4 Sgr. den Centner zu 15 Rthl. 
weiche Palmöl⸗Seife, angenehm rie⸗ 
chend, welche zur feinſten Waͤſche ge⸗ 
braucht wird, das Pfd. 3 Sgr., den 

Entr. mit 8 Rthllrt. 
Wohlriechende Cocusnußoͤl⸗Sodaſeife in 
kleinen Stuͤckchen das Pfd. 12 Sgr.; aus 
der chemiſchen Fabrik J. A. Karuth 
und Comp. empfiehlt: 


Franz Karuth, 


Eliſabethſtr. ur Tuchhaus) Nr. 13. 


im goldnen Elephant. 


Feinſtes raffinirtes Rub Oel, 


hellbrennend und nicht dampfend, offerirt billigſt: 
die Oel⸗Fabrik und Raffinerie. 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kruͤnzelmarkt, der Apotheke ſchraͤge uber. 


Pariſer Ball⸗Blumen 


in Bouquets und Diadems empfingen 


L. Meyer und Comp., 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 


Friſchen fließenden Caviar 


erhielt und offerirt: f i 
Cart Fr. Prätorius, N 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


588008828 


39992099 So 50 
9 3 0 

andlung in Herren⸗ 
| Garderobe-Artiten 


8 und Binden, Berliner (eigener Fabrik), & 
5 (Ring Nr. 24, neben der Kornſchen Buchhandlung), & 
empfiehlt zu bevorſtehendem Eliſabeth⸗Markt ihr aufs & 
mannigfaltigſte aſſortirtes Lager von Binden in allen & 
> Gattungen, Weſtenzeugen u. f. w. zu moͤglichſt billigen % 

Preiſen, en gros und en detail. 3 % 


3202932385898 35336 

Alle zur Jagd nöthigen Gegenſtaͤnde, als: 
5 Doppel⸗ und Büchsflinten, Buͤrſchbüchſen, Stud: @® 
fänger; Pulverflaſchen, Schrotbeutel, Kupferhuͤtchen 
und Kupferhütchen⸗Aufſetzer, Jagd⸗ und Patronta⸗ 
> Then, Jagd⸗Neceſſaire und Jagdrufe ıc., fo wie auch 
eine Auswahl von Terzerolen, empfing und empfiehlt 
zu geneigter Beachtung unter Verſicherung der reelſten 
Bedienung: 


die Galanterie⸗Kurz⸗ 
Waaren⸗Meubel⸗ und 
Sſpiegel⸗Handlung Soo οοοοοοοοσ 209000000000 
Joſef Stern, Leder⸗Ausſchnitt⸗Anzeige. 


8882 


2 


508608 


Ecke Ring: und Oderſtraße Nr. 60, im ehemals gräf: Heute eröffne ich einen Leder⸗Ausſchnitt Stockgaſſe Nr. 3 
lich Sandretzkiſchen Hauſe. nahe am Ringe); bitte daher um gͤtige Beachtung 
?PBSSSCHEDDPEBRSERTSESEHGHBELHIER Breslau, den 20. November 1834. 


Ankunft des dritten Transports B. Perl jun. 


1 Anzeige. 
Fe Hechter Harlemer Blu⸗ Die erste Sendung der ihn 
0 [ — Baseler Läc 1 (Lebkuchen) 
N men⸗Zwie k n. erbielt und empfiehlt das Dutzend à 45 Sge«: 

Mit dem fo eben eingetroffenen Nachtransport aͤchter hol⸗ C. F. Schön garth, 
ländiſcher Harlemer⸗Hyazinten, Tulipanen, Tazetten, Na Schweidnitzer- Strasse im rothen Krebs. 
siffen, Jonquillen, Anemonen, 9 uf. w. find die Beſte Elbinger Neunaugen in ganzen und halben Achteln 
bereits vergriffenen, und ſo ſehr beliebten: ER N und geräucherten Lachs in ganzen Scheiten offerirt billigſt: 

Hpacinthen Nr. 214 (L’ami du Coeur) a Stück 21 And. Kriſchte, Ring Nr. 13. 
Sgr. Frühe Treib⸗Tulipanen, einfach und doppelt, Due . 
von Toll), fpäte Tulipanen Nr. 294 und doppelte Tulipa· Mein Lager feiner und ordinairer Tuche, Damentuche 
nen Nr. 297, pro 100 Stuͤck 27 Rtlr. und acht engliſcher Calmucks „ iſt durch neue bedeutende Zu⸗ 

Monſtröſe Tulipanen Nr. 298 pro 100 Stuck 3 Rtlr. ſendungen aufs beſte aſſortirt worden, und erlaube ich mir fol- 
Goldfarbige, weiße, blaue und gelbe Crokus mit angefom ches zum bevorftehenden Eliſabeth⸗Jahrmarkte meinen fe 
men, und empfiehlt laut gratis zu verabreichendem Catalog Kunden ergebenſt zu empfehlen. 

Diele Zufuhren in beſten und größten gefunden Exemplaren Breslau, den 19. November 1834. 


i 1 i ? J. L. Sack ur 
e . drich Guſtav Pohl in Breslau, am Rathhaus am Ringe, Ny. 28. 


Schmiedebruͤcke Ne. 12. im Haufe des Hrn. Kaufm. Ziepult. 


Feinſtes raffinirtes Rüböl 
klares abgelagertes Leinoͤl 


lt billigſt: - 
ie 5 Del: Raffinerie und Spiritus» Handlung 
J. Cuhno w, Reuſche⸗ Straße Nr. 21. eee 


Feinen hellrothen Flaschen-Laek, pro Pfd. 7 Sgr. e eee ere nun e ee 
ie Siegellack - Fabrik men, bei d Carl Friedrich Hempel 
empfiehlt die Siegellack-Fabr FE . | 5 1 8 
F. W. Frölieh, Zwei a l 
Er jährige, 5 Fuß 7 Zoll große, fehler⸗ 
Schweidnitzer - Strasse No. 18. N freie braune Wegmpferbe ſtehen zum Baltauf 
Da ich eine neue Wattenfabrik etablirt 25 ſo empfehle Albrechtsſtraße Nr. 35. 

i it d oͤnſten und billigſten Fabrikat, zu ver⸗ — — 
e ee 20 ee zu 1 Rtle, 14 Sgr. das Duz⸗ Ein Karnarien Vogel, welcher nach dem Flaſchenettel 
imd. Weidenſtraße Nr. 29 zur Stadt Wien. Stucke ſchläͤgt, IR zu verkaufen: Urfuliner» Strafe Ne. 17. 

8 verd. Schicktanz. ane Stiege vorn heraus. g 


Wilh. Schmolz und Comp., 8 
Ring Nr. 3. = 


EEE“ 
TATEN 


— 4267 — 


Ein sechsoetariger Stutz-Flügel 
steht zum billigen Verkauf im 
Aufrage- und Adress-Bureaa 


(altes Rathhaus.) 


Fertige ganz neue Flügel flehen zum Verkauf: Kupfer 
ſchmiedeſtraße Nr. 25, beim Inſtrumentenmacher 
F. Hille 


Anzeige. 8 

Oer in diefem Jahre dei mir zweimal ſtattgefundene 
Wohnungs- Wechſel hat zu mehrfachen Irrthumern Veran⸗ 
laſſung gegeben. Dieſem für die Zukunft zu begegnen, er⸗ 
laube ich mir Einem hochverehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich fortwährend bemüht fein werde, 
alle mir gütigſt ertheuten Auftrage, nach der neueſten Art 
und reellſten Leiſtung zu auffallend billigen Preiſen zu volle 
liehen, und bitte deshalb um fortdauerndes geneigtes Wohle 
wollen. f Carl Gaͤrtner, 
Damenklelder⸗Verfertiger, Ohlauerſtraße Nr. 35. 
— ———— —¼— — — ¼2ᷣ —᷑—:-¼ 0 — —— 

Warnung. 
Da ich alle meine Bedürfniffe baar bezahle, fo warne ich 


hiermit Jedermann, auf meinen Namen etwas zu borgen, 


oder fuͤr meine Rechnung Gelder ohne meine Quittung zu zah⸗ 
len, indem ich im erſten Falle keine Zahlung leiſten und im 
letztern die erfolgte Zahlung für nicht geſchehen achten wuͤrde. 
Bees lau, den 20. Nov. 1834. 
Carl Gottwald, 
Lehrer und Vorſteher eines Schulinſtituts. 


Indem ich hierdurch Jedermann warnige, Niemanden, 
et ſei wer er wolle, auf meinen Namen zu borgen noch 
durch ihn Gelder einziehen zu laſſen, indem ich mich weder 
jur Bezahlung ſolcher auf meinen Namen contrahirten Schule 
den unter keinem Vorwande verſtehen, noch auch die tingezo⸗ 
gene Schuld als erhalten anerkennen werde. 

Schosnitz, den 19. Novbr. 1834. 
Joh. Gottfr. Scharff, 
Braumeiſter und Brennerel⸗Beſitzet. 


Die praktische Destillirkunst 


oder vervoilkommnete Anweisung zur Anfertigung 
aller einfachen und doppelten Branntweine u. 8. wa 
nebst Mittheilung der vom Verfasser erfundenen Me- 
thode, den rohen Branntwein auf die bewährtesteMe- 
mode mit und ohne Kohle schnell zu entfuseln. 
Sämmtliche Vorschriften durch Destillation und auf 
kaltem Wege dargestellt von A. F. Schulz, Apo- 
theker und wirkliches Mitglied des Apotheker- Ver- 
“ins im nördlichen Deutschland, im Verlage des Ver- 
‚assers Jüdenstrasse Nr. 50 ia Berlin, auch durch 
8085 ute Buch-Handlung zu beziehen. Preis 2 Rthl. 

des Werk ist in Folge eigner vieljähriger praetischer 
Aang unter völliger Garantie ee und ent- 

lt solches alle hierüber bestehenden sogenannten 
mnisse, welehe bisher oft teuer erkauft wurden. 


Reifegelegenheit nach W. „den 2iſten und 22ſten 
M., beim Lohnkutſcher Savafı, Dessen Nr. 42 


Es iſt den 13ten d. M. ein Pudel von einem halben 
Jahr auf dem Burgfelde verloren gegangen. Kennzeichen hat 
derſelbe: er iſt ganz weiß, gut ausgeſchoren, nur ein grauer 
Haar⸗Rand um das rechte Auge. Den ehrliebenden Finder 
bitte ich bei Belohnung von 2 Thlr. ſelbigen Reuſche Straße 
Nr. 29 an den Tiſchler⸗Geſellen Carl Kolber abzugeben. 
Des Hundes Name iſt Leo. 5 


Riemerzeile Nr. 21. im Aten Stock, iſt eine ſehr freundliche 
Stube vorn nach dem Markt heraus, nebſt Kammer, an 
einzelne Herren, für monatlich 2 Nthlr., vierteljährig 
ſofort zu vermiethen. Das Nähere im Sten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Nov. Weiße Adler: Hr. Kaufm. Drogand a. Nen⸗ 
markt. Hr. Kaufm. Wiesner a. Neuſalz. — Hr. Gutspaͤchter May aus 
Rheindörfel. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Saliſch a. Pe⸗ 
ruſchen. — Fr. Gutsbeſ. v. Walewska aus Wola⸗Wienzowa. — 
Fr. Gutsbeſ. v. Lipska a. Lewkow. — Rothe Lowe: Hr. Guts⸗ 
paͤchter Seidel a. Schönau. — Gold. Löwe: Hr. Kammerherr 
Baron v. Pfeil a. Nimptſch. Gold. Krone: Hr. Kaufm. Gog⸗ 
ler a. Wuͤſtewaltersdorf. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Döring a. 
Waldenburg. — Hr. Baron v. Seherr⸗Thoſſ a. Schollendorf. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Stablewski und Fräulein v. Uminska a. Dlonie. — 
Hr. Kaufm. Genſerich a. Landsberg. — Weiße Storch: Hr. 
Kaufm. Henſchel aus Kempen. — Hr. Kaufm. Wieſenberg aus 
Zülz. — Gr. Kaufm. Heilborn a. Rybnick. — Fechtſchule: Hr. 
Kaufm. Kaſſel aus Zülz. — Hr. Kaufm. Landau a. Kempen. — 
Hr. Kaufm. Jeroslaw a. Kempen. — Hr. Kaufmann Blons ki a. 
Dzialoszyn. — Hr. Kaufmann Eiberſitz a. Czenſtochau. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kaufmann Tilles a. Krakau. — Hr. Kaufmann 
Neumann a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Hahn a. Gleiwitz. — Hr. 
Kaufm. Cohn a. Roßlau. 


Privat⸗ Logis: Ohlauerſtr. Nr. 28: Hr. Baron von 
Tſchammer a. Quarig. — Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Kaufmann 
Oſterberg a. Görlitz. — Hr. Kaufmann Schleſinger a. Berlin. — 
Schweidnitzerſtr. Nr. 44: Hr. Kzufm. Lorenz a. Hirſchberg. 

Den 19. November. Gold. Gans: Hr. Kaufmann Skutſch 
a. Pleß. — Hr. Kaufm. Friedländer a. Leobſchütz. — Hr. Partik. 
Naacke a. Wohlau. — Gold. Krone: Hr. Hauptmann v. Luck 
aus Jakobsdorf. — Goldne Schwerdt: Herr Kaufmann 
Fiebig aus Liegnitz. — Herr Gutsbeſ. Lindeiner a. Gatsdorf. 
Hr. Kammerherr Baron von Stillfried a. Leipe. — Hr. Gutsbeſigen 
Teichmann a, Jerſchendorf. — Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Deichs⸗ 
lau. — Hr. Gutsbeſ. Teichmann a. Pagſchuüͤg. — Hr. Kaufmann 
Schöler a. Elberfeld. — Hr. Kaufm. Wahl a. Leipzig. — Drei 
Berge: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gregory aus Peucke. — Blaue 
Hirſch: Hr. Kaufmann Wienskowitz a. Brieg: — Hr. Student 
Blücher a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Wiesner a. Paſterwitz. — Hr. 
Kaufmann Wieland a. Friedland. — Hr. Lieutenant v. Steinhau⸗ 
fen. a. Patſchkau. — Hr. Major Kloſe a. Gleiwis. — Hr. Kaufm. 
Schmitt a. Friedland. — Hr. Kaufm. Oertel a. Schweidnitz. — Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Eberhardt a. Ratibor. — Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Müller a. Borganin. — Hr. Partik. Burkart a. Brieg. — 
Hr. Thierarzt Stange a. Brieg. — Weiße Adler: Hr. Ober⸗ 
Amtmann Wage a. Ingramsdorf. — Fr. v. Gellhorn a. Jakobsdorf. 
Hr. Hauptmann Gärtner a. Neiſſe. — Hr. Ober⸗Amtmann Beyer 
a. Czaenowanz. — Hr. Gutsbeſ. Müller a. Würben. — Hr. Kaufe 
mann Gottfhalt a. Ohlau. — Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Jenſch⸗ 
dorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Lipinski a. Guttwohne. — Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Matte a. Sapraſchine. — Rautenkranz: Hr. Pfarr⸗Ad⸗ 
miniſtrator Walter a. Schosnig. — Hr. Gutsbeſ. Hellmann a. Pei⸗ 
lau. — Hr. Kaufmann Breslauer aus Brieg. — Hr. Kaufmann 
Junge a. Reichenbach. — Hr. Kaufmann Reiche a. Neiſſe. — Hr. 
Kaufm. Müller a. Nimptſch. — Hr. Kaufmann Philler a. Patſch⸗ 
kau. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Bieſſ a. Oſſig. Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Hocke a. Polgſen. — Hr. Inſpektor Lorenz a. Flamiſchdorf. 
Hr. Lieutenant v. Hocke a. Militſch. — Hr. Apotkhek. Gerdeſſen a. 
Herrnſtadt. — Hr. Mechanikus Oertel a. Gnadenfrey. — Zwei 


gold. Löwen: Hr. Kaufm. Galewski aus Brieg. — Hz. Kaufm. 
Schönwald a. Friedland. — Hr. Apothek. Ludewig aus Brieg. — 
Hr. Glashüttenpächter Epſtein a. Czarnowanz. — Hr. Glashuͤtten⸗ 
paͤchter Altmann aus Rupp. — Deutſche Haus: Fr. Oberlehrer 
Boöbel a. Gleiwitz. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Wezve 
aus Rzetnia. — Hr. Gutsbeſ. Kleinert a. Dttwig — Hr. Hauptm. 
v. Winkler a. Schwedlich. — Hr. Gutspaͤchter Bieneck a. Tſche⸗ 
ſchen. — Hr. Gutspaͤchter Wolff aus Steine. — Hr. Gutspaͤchter 
Nerlich a. Beichau. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Daͤnel a. Ble⸗ 
cenow. — Hr. Gutsbeſ. Korn a. Guſitz. — Hr. Gutsbeſ, v. Dro⸗ 
ßewski a. Mikrozyn. — Hr. Gutsbeſizer Horſtig a. Georgendorf. — 

r. Lieutenant Kern a. Dieban. — Hr. Lieutenant Majunke a. Ju⸗ 
Liusburg. — Hr. Friedensrichter Glauer a. Pitſchen. — Hr. Kauf⸗ 
mann Bloch a. Bernſtadt. — Hr. Kaufmann Bertzig a. Oppeln. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Cohn a. Tarnowiz. — Hr. Kauf⸗ 
mann Wiener , Tarnowitz. — Hr. Kaufm. Groſſ a. Kreuzburg. — 
Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Lewiſohn und Hr. Kaufmann Kan⸗ 
trowitz a. Poſen. — Hr. aufmann Krämer a. Karlsruh. — Hr. 
Kaufmann Lachs und Hr. Kaufmann 1 55 aus Rybnid. — Rothe 
Haus: Hr. Kaufmann Burkheim und Hr. Kaufmann Loͤbchen aus 
Glogau. — . 

Privat⸗Lois: dummerey Ar. 33 Hr. Inſpektor Kun⸗ 
zel aus Niklasdorf. — Oderſtr. Nr. 23: Hr. Lieutenant Döring 
a. Groblin. — Maͤntlerſtr. Nr. 9: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Otto a. Ober⸗Arnsdorf. — Ritterplat Nr. 8: Hr. Baron v. 
Saurma a. Lorzendorf. — 


18. Nov. Barom. inneres äußeres Feucht Windflärke Ded 


6 u. V. 27“ 5,29 + 2, 0 ＋ 0,0 — 0, 1 NW. 90° übrzgn. 
su. N. 27“ 8, 28 9,9 0: 8j+ % W., 82“ übrzog. 


Nachtkühle — 0, 8 0 Thermometer ) Oder + 1, 7. 


feucht Windſtaͤrke Gewdlk 


— |. — 


6 u. 8.2711, 05 ＋ 3,8 — 1,5 — 1,8 NO. 2% ck. Gw. 
2 U. N. 27/11, 767 3, 9 — 1, 4 — 15 O. 2° [Grsz. 


19. Nov.] Barom. inneres äußeres 


Machtkühſe — 2, 0 ( Thermometer ) Oder + 1,8 


WECHSEL- UND GELD-CöUnsE 
Breslau, vom 19. November 1834. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco ,„ . . à Vista 
Ditto Re a er 2 W. 3 
o 2 Mon. 
London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mon, 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs, ‚Zahl. . | & Vista 


Ditto „„I W. Zahl, 
Augsburg 2 Mon 
Wien in 20 Rr. à Vista 
Dilte 6 ine a ante Re, 
Beslin | Vis 
Ditto „ 1A | 2 Mon. 


Geld- Course. 
Holland. Rand- Duecaten 
Kaiserl, Ducaten 2 * — * 
Friedrichsd or 
Polo. Courant 
Wiener Einl. - Scheine 


Effecten - Course. Fass, 


Staats- Schuld- Scheine 4 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 
Ditto ditte — 300 — A 
Ditto dito — 10 — A 


Dee 5 — 


Hoͤchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
e N i Weizen, ; | 
— NN Hafer. 


Stadt. Datum. 


e 14. Novmbr.. — — — 1 19 41 1 3 6 1 2 31 — 24 11 
N 33 r c a ae ee NEE 28 — 
o 07a. Se 9 E TTC Kae Aal ER 
Goldberg 8. E ir RE 25 — 
Striegaus ] 10. WTTV 
Bunzl aun 10. JJVVTTTTVCVVVVVVTVCVVVTV 
Loͤven berg 10. 1.723 °F NET ar 


tre id t 
f Breslau, den 19. 
Walzen: 1 Kir. 20 Sgr. 6 Pf. 


weißer. g 


1 Ntir. 16 Sgr. 9 Pf. 


elber 


n 


November 1834. 


Roggen. Gerſte. 
Vom Rthlr. Sgr. 1 Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
75 — —— 7 OR. 


E 


S S 
8 
* 


Etnies 


Tegen, pöchter 1 ftir. 10 Str. — Pf. Mutiee] 1 Mile. 6 Sar. 6 Pf. dr.] 1 Atte. 3 Spe. — Pi. 


Serſte: 1 Rtlr. 1 Sge. 6 Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 27 Sgr. — f. — Kite. 25 Sgr. 6 Pl. 


Nedacteur: E. v. Vaerſt. 


— Rtlr. — Sge. — pf, 
— Re. 24 Sgr. — b., 


Drud der neuen Buchdrudrrri von W. Friedländer 


